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Krawtschenko als ein sehr unbequemer Kronzeuge / Vergebliche Ableugnungsversuche 


Kl, Stockholm, 9. April. (LZ,-Drahtbericht) 
Die Alfäre Krawtschenko zieht in den USA. 
immer weitere. Kreise und bildet die große po- 
litische Ostersensation, Krawtschenko hat in- 
Zwischen weitere Enthüllungen über die Pläne 
Stalins und die Zustände in der Sowjetunion 
gemacht, die keinen Zweifel daran lassen, daß 
er einen tiefen Einblick in die "Kulissen des 

rem! gewonnen hat, Interessant ist das Ver- 
halten des Washingtoner Außendepartements 
zu diesem Kronzeugen gegen Stalin, Der Spre- 
ther des Außendepartemsats zog sich mit der 
Yorsichtigen Erklärung aus der Affäre, er wisse 
Dicht, welche Stellung Krawischenko innerhalb 
der  Sowjeimission in Washington bekleidet 
Nabe, mußte aber zugeben, daß Krawtschenko 
im August 1943 mit einem sowjetischen Diplo- 
matenpaß in die USA. gekommen sei. Die Wa- 
$hingtoner Sowjetbotschaft ist sichtbar nervös 
Und aufgebracht, Nachdem sie zunächst die 
Existenz Krawtschenkos überhaupt geleugnet 
und versichert hatte, daß es ein Mitglied der 
Mission dieses Namens nicht gebs, bekundet 
Sie in einer späteren Erklärung, es sei „mög- 
lich”, daß Krawischenko zum Personal der So- 
Wjetbotschaft gehöre; in diesem Falle aber han- 
dele es sich um einen völlig untergeordneten 
Beamten. Erst am Karfreitag bequemie man 
Sich in der Sowjetbotschaft zu einem Teil- 
Geständnis. Es wurde nunmehr zugegeben, daß 
Krawtschenko Leiter der sowjetischen Ein- 
aufsmission in den USA. war, also einen der 
Wichtigsten Posten bekleidet, den es überhaupt 
bei der sowjetischen Botschaft in Washington 
gibt Um Krawtschenko zu diffamieren, wird 
Jedoch hinzugefügt, daß er ein Deserteur sei, 
tler aus der Sowjetbotschaft flüchtete, weilier 
zum Militär einberufen werden sollte, Diese 
drei einander vollständig widersprechenden 
Mitteilungen der Sowjethotschalt über Kraw- 
\schenko zeigen, wie unangenehm der Fall 
Krawtschenko den Sowjets ist, 

Krawischenko selbst hat inzwischen in der 
"New York Times” weitere Enthüllungen ge- 
Macht. Er hat bestätigt, was übrigens alle Welt 
weiß, daß die Auflösung der Komintern ein 
Scheinmanöver Stalins war. Stalin benutzte die 
demokratische Terminologie der Westmächte, 
Um seine Bundesgenossen mit ihren eigenen 

affen zu schlagen, Die Gründung eines pan- 
slawistischen Komitees in Moskau sel ein eben- 
Sölcher Trick wie die Gründung einer „pol- 
Nische Armee“ und die Einsetzung eines pol- 
Nischen Nationalrates in Moskau. Wenn Italien, 
Österreich und anderen Ländern demokratische 
Freiheiten versprochen werden, so geschieht 
dies, um den Kommunisten desto sicherer in 
len Sattel zu helfen, Das alles ist, wie gesagt, 
Nicht neu, wenn auch die Bestätigung aus dem 
Munde eines Kenners der Verhältnisse wert- 
voll erscheinen mag. 

Viel wertvoller aber sind die Mitteilungen 
Krawtschenkos über das ungeheuerliche Terror- 
egime, das von den Sowjets in den von der 
deutschen Wehrmacht geräumten Gebieten aus- 
geübt wird. Krawtschenko versicherte glaub- 
Würdig, daß die Bevölkerung dieser Gebiete ein 
Wahres Golgatha durchzumachen habe, Das 
lut Nieße in Strömen und alle Gefängnisse 
ünd Konzentrationslager seien überfüllt, Aber 
Auch das sowjetische Volk werde nach wie vor 
em grausamsten Terror ausgesetzt. Schließ- 
lich wies Krawtschenko noch. im: ®inzelnen 


Soldat am Pflug — Sinnbild ostdeutschen Wehrbauerntums 
(PR.-Zeichn, KB, Busch, Graphis). 


nach, wie lief die Zusammenarbeit zwischen 
dem Bolschewismus und dem Kommunisten- 
führer in den USA., Browder, ist, Die „Time 
Herald" greift den Fall Krawtschenko auf, um 
nachzuweisen, welches Schicksal auf amerika- 
nischem Boden all diejenigen Sowjetrussen er- 


eilt, die es gewagt haben, sich gegen Stalin zu 
stellen. Das- Blatt erinnert besonders an die 
Ermordung des Generals Kriwitski durch GPU.- 
Agenten und meint, nur ein solorliges Eingrei- 
len der Behörden könne Krawtschenko vor 
einem ähnlichen Ende retten, 


Der „Goliath“ zerstört einen feindlichen Stützpunkt 


Berlin, 8. April. An der süditallenischen 
Front wurden am Freitag am Monte Carella 
zwei Vorstöße des Feindes in Kompaniestärke 
abgewiesen und ihm dabei erhebliche Verluste 
zugefügt. Vier Spähtrupps des Gegners wur- 
den an anderer Stelle ebenfalls abgewiesen 
Bei Orsagna wurde ein feindlicher Stützpunkt 
durch Sprengung vernichte, Im Raum von 
Cassino bekämpfte unsere Artillerie wirksam 
Feindbatterien und legte Störungsfeuer schwe- 
ren Kalibers auf eine vom Feind besetzta 


Durch brusttiefen Schlamm gegen den Feind 


Berlin, 8, April. Unsere Grenadlere unter- 
Nahmen in den letzten Tagen im Pripjel-Ge- 
biet. drei kleine Vorstöße und vernichteten 
Mehrere Bunker, zahlreiche Waffen und über 
SC Bolschewisten. Am 5, April stießen erneut 
äyrische Füsiliere, Grenadiere und Schi-Jäger 
Regen die Stellungen des Feindes auf einem 
Schmalen, langgestreckten Rücken in den 
fipjet-Sümpfen vor, wobei sich die Jäger und 
üsjliere zum Teil durch brusttiefen Schlamm 
Vorarbeiten mußten, Die Hauptkampflinie 
Onnte weit vorverlegt werden. Die Bolsche- 
Wisten verloren dort innerhalb 20 Tagen 742 
ate, 81 Gefangene, fünf Geschütze und an- 
dere Waffen in, proßer Zahl. 


Man lobt sie, aber... 

Kl, Stockholm, 9. April (LZ.-Drahtbericht\. 
as Einwanderungsamt der USA. hal, wie ein 
Jüdisches Blatt meldet, erklärt, daß man nicht 
äran denke, die Quote der jüdischen Ein- 
Wanderer nach USA, zu erhöhen. Das jüdische 
iatt gibt seiner Erbitterung über diese Erklä- 
tung Ausdruck, weil die Einwanderungsmöp- 
'chkeiten nach USA. für die jüdischen Emi- 
Branten! als‘ Entlastung angesehen werden 
Müßten. Man müsse es als merkwürdig an- 
sehen, daß die USA. die jüdische Einwande- 
Züng nach Palästina fördern wollten und aut 
der anderen Seite ihre eigenen Grenzen sperr- 
fen. Das Judentum sei gezwungen, unter die- 


sen Umständen auch ernste Zweifel zu hegen 
gegen die Ernsthaftigkeit der Versprechungen 
der USA. für Palästina, 


Neue „Heldentat der Luflgangster 


Berlin, B, April. Am 6. April gegen 13.29 
Uhr griffen sieben britische und nordamerika- 
nische Jagdbomber südlich La Nouvelle an der 
südfranzösischen Küste bei bester Sicht das 
im Dienst des Internationalen Roten Kreuzes 
fahrende schwedische Schiff „Embla” an und 
setzten es in Brand. Die „Embla“ war vor- 
schriftmäßig gekennzeichnet und dem Gegner 
als Schiff des Roten Kreuzes bekannt. Das 
schwer beschädigte Schiff konnte brennend 
in den Hafen Port Vendres eingebracht wer- 
den. Die Ladung wurde zu etwa einem Drit- 
tel durch Brand vernichtet, Eines der zwei- 
motorigen Flugzeuge, die gleichzeitig noch 
hhanzösische Fischerfahrzuge mit Bordwalfen 
beschossen, streifte den Mast der „Embla“ und 
stürzte ab. 


Keine Ausfuhrkohlen mehr 


Kl, Stockholm, 9. April (LZ.-Drahtbericht). 
Aajor Lord George, der britische Brennstoff- 
minister, gab am Donnerstag im Parlament be- 
kannt, daß der britische Kohlenexport nach 
neutralen Ländern infolge des Streiks der 
Berqwerksarbeiter habe eingestellt warden 
müssen, 


Brücke, Im Landekopf von Neltuno brachten 
eigene Spähtrupps in der Ciocca-Schlucht und 
bei Isola Bella Gefangene ein, Drei feindliche 
Stoßtrupps. wurden durch zusammengefaßtes 
Feuer aller Waffen ohne eigene Verluste abge- 
wiesen, Ein Stützpunkt wurde unter Einsalz 
von „Gollaths" zerstört, Ein ‚feindlicher Panzer, 
der auf unsere Stellungen das Feuer eröffnete, 
wurde abgeschoszen, er konnte aber nach Ein- 
nebelung vom Gegner abgeschleppt werden, 


Auszeichnung von Feldeisenbahnern 


Berlin, 9. April. Wenn einstmals die Ge- 
schichte dieses Krieges geschrieben wird, so 
dürfen unter all den zahlre'chen Helfern der 
deutschen Wehrmacht nicht die Männer 'm 
grauen Rock der Felde'senbahner vergessen 
werden, Im Würdigung des tapferen Einsatzes 
hat der Führer Auszeichnungen an fünf Feld- 
eisenbahner verliehen, Die Überreichung der 
hohen Orden, erfolgte durch den Chef des Ge- 
neralstabes des Heeres im Rahmen einer mili- 
lärischen Feler am 7, April.. Es handelt sich 
um den Unteroffizier Wilhelm  Polzius, in 
vielen schwierigen Lagen bewährt; Unter- 
offizier Friedrich Pogtemeier, ebenfalls seit 
Beginn des OÖstfeldzuges als Lokführer einge- 
setzt; den Gefreiten Rochus Ibrom, bekannt 
für hervorragende Taten und persönliche 
lapferkeit (Näheres siehe unter Wärlhegau), 
die das Ritterkreuz zum Kriegsverdlenstkreuz 
erhielten, Das Deutsche Kreuz in Silber er- 
hielten der Feldwebel Romfeld und der Unter- 
olfizier Block, r: 

Führerhauptquartier, 8. April. Der Führer 
verlieh am 5. April das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an General .der 
Panzeriruppen Fridolin von Senger und Etter- 
lin, Kommändierenden General eines Panzer- 
korps, als 439, Soldaten der deutschen Wehr- 
macht. Der Führer verlieh ferner das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an Oberstleutnant Hans Kroh und an Oberst- 
leutnant Günther Räaduschh Kommodote von 
Nachtjagdgeschwadern, als 443. und 444. Solda- 
ten der deutschen Wehrmacht, 


Denischer Osterglaube 


Dr, Kurt Pleiller 


„Bei Volksbewaffnung liegt der Schwer- 
punkt in der Person der Führer und in der 
öffentlichen Meinung, Die Kriege von 1812 
und 1813 haben gelehrt, daß in dem Pro- 
dukt der Staats-, Kriegs- und Streitkräfte 
das Herz und die Gesinnung der Nation 
einen ungeheuren Faktor darstellen.’ 

Clausewitz 


Von 


Krieg läßt wenig Zeit zu gemütvollen Oster- 
spaziergängen. Aber er erlaubt zwischen den 
Schlachten einige Minuten der Selbsibesinnung, 
des Nachdenkens darüber, wie die froststar- 
rende Erde unter den Strahlen der höherstei- 
genden Sonne ihre Fesseln sprengt, wie die 
jungen Säaaten auf den Äckern zum Licht drän- 
gen, um in einem 'arbeilsreichen Jahr des 
Bauern der Ernte entgegenzureifen, Völker 
wiederholen in ihrer Geschichte den Kreislauf 
der Natur, Sie kommen und gehen, sterben ab 
und werden neu geboren, vollziehen ihr Gesetz 
nach den Regeln der ewigen Wiederkunft alles 
dessen, was berulen ist, Geschichte zu gestal- 
ten. Das deutsche Volk der totalen Mobil- 
machung will nicht den Tod. Es hat ein ein- 
mütiges Bekenntnis zum Leben abgelegt. Es ist 
bereit, dieses Leben gegen alle Mächte der 
Finsternis und der Bosheit zu verteidigen, die 
es ihm nehmen wollen, aus jüdischer Geschäfts- 
gier heraus wie der Plutokratismus oder aus 
dumpfer Zerstörungswut wie der Bolschewis- 
mus. Wer deutsche Ostern feiern will und 
nichts in sich hat von dem Willen, an der Nie- 
derwerfung der überstaatlichen Mächte mitzu- 
wirken, der hat den Sinn des deutschen Oster- 
festes nicht begriffen, Der Abwehrkampf hat 
uns zur Zeit als Volk in den Schützengraben 
gedrängt, Das deutsche Volk wird ihn ver- 
lassen, wenn das Sturmsignal zu neuem Vor- 
marsch ruft, 

Ostern im altgermanischen Glauben ist das 
Fest des Frühlings, das des Glaubens an die 
Wiederauferstehung der Natur, Auch Völker 
haben ihren Frühling, Auch für sie kommt die 
Zeit, wo ihre Kräfte, in langem Winterschlaf 
erstarrt, wieder lebendig werden und reifen zu 
neuer Tat. Wie der germanische Gottglaube 
am deutschen Osterfest den Sieg des Lichts 
feiert, wie er sich zum Erwachen des Lebens 
in Wald und Feld, in Flur und Hain bekennt, 
zum neuen Wurzelschlagen und Säftesammeln, 
so soll uns dieses fünfte deutsche Kriegsostern 
1944 Fest der Lebensauferstehung sein, Urältes 
Brauchtum aus germanischem Mythus läßt 
Feuerräder füunkensprühend von den Bergen 
herniedersausen, um mit dem Feuer das Leben 
zu grüßen. Goethes „Faust" ruft am Oster- 
morgen die vom Eise befreite Natur an und 
das „Hoffnungsglück”, das im Tale wieder 
grünt, So wird das deutsche Osterfest ein Be- 
standteil unseres Volksmythus, wird es ein Fest 
des unbeirtbaren Glaubens an das Leben und 
an die Auferstehung dessen, das tot zu sein 
schien. Es war Ostern, als der preußische Früh- 
ling von 1813 ein Volk gegen die Tyrannei des 
Korsen aufrief. Es war im Frühjahr, als am 
Tag von Potsdam der Führer die Wiederauf- 
erstehung der deutschen Nation verkündete, 
Frühlingsmonat, als die Saar heimkehrte und 
ein Volk nach Wiederverkündung der allge- 
meinen Wehrpflicht wieder zu den Waffen trat, 
Osterglocken läutelen über dem befreiten Rhein- 
land und der heimgekehrten Ostmark, Oster- 
glocken grüßten die Befreiung der Deutschen 
in Böhmen, Mähren und im Memelland. Wer 
von Ostern spricht und den Glauben an die 
Auferstehung des Lebens nicht hat, der hat 
nichts in sich vom deutschen Geist- des: Oster- 
festes, Ein Volk, das sich angesichts der vie- 
len Hunderttausende von Opfern an Blut und 
Gut zum Leben bekennt, das an den Kreislauf 
des ewigen Stirb und Werde glaubt, geht nicht 
unter, Es erlebt seinen Völkerfrühling und 
trägt zuletzt die Fahne des Sieges heim nach 
blutigem Wäffengang, In der Natur triumphiert 
immer das Leben über den Tod. Auf den Grä- 
bern unserer Gefallenen sprießt frisches Früh- 
lingsgrün, Dort, wo gähnend leere Brandmauern 
das Grauen des Krieges künden, wagen sich 
wieder Schneeglöckchen, Narzissen und Kro- 
kusse hervor. Wer auch in diesem Kriege die 
Hand am Pulsschlag der Natur zu hälten, ver- 
mag, wer auch mitten im Schlachtendonner 
noch ein Ohr hat für das Rauschen dunkler 
Wälder und das Lied der Lerche, der schreitet 
mit dem Leben vorwärts in eine hoffnungsfrohe 
Zukunft, Der deutsche Soldat kann das, Er 
trägt bei all seiner ünerbittlichen Härte in sei- 
nem Tornister die deutsche Seele mit hinaus in 
Sowjetrußlands öde Fluren. Er fühlt den Puls- 
schlag der-Heimat vor Nettuno und am: Atlan- 
tikwall. Er spürt ihr Leben, wenn er auf fernen 
Meeren oder im Bandenkampf der balkanischen 
Berge sein Leben einsetzt, um das der Nation 
zu relten, 

Der Luftterror der englisch-amerikanischen 
Mordbrenner hat uns den Feind hassen gelehrt. 
Mehr denn je heißt für uns das Ziel unseres 
Kampfes: Vernichtung des Feindes mit allen 
Mitteln und unter allen Umständen. Nicht die 
Summe von Menschen und Maschinen entschei- 
det diesen Krieg, sondern der bessere Geist des 
Einzelkämpfers uhd der kämpfenden Nation. 
Die „gute Stimmung” eines Volkes ist wesent- 


Wir bemerken am Rande 


Krieg und Tierwelt Krlegerische Ereignisse ha- 
ben auch für die Tierwelt 
oli umwälzende Bedeutung, So berichiel Dr, Zaharia 
Popovici von. der Bioozeanographlschen Untersü- 
chunpsunstalt in Constaniza von einer Beobachtung, 
die er als Leutnant zur See in der rumänischen 
Kriegsmarine machte, Bel der Patroullleniahrt eines 
Torpi dobootes wurden vom Ausguckoosien im 
Schwarzen Meer drei schwimmende Lebewesen ent- 
deckt, die man zunächst für Heckenschützen und 
später lür Bären hielt, Schließlich enipupplen sie aldı 
als versprengle Wildschweine. Man versuchte, die 
Tiere mit Hille eines Lassos lebendig einzufangen, 
Dies gelang nur bei einem Wildschwein, doch zerbid 
es das Tau. Daraufhin wurden mit vieler Mühe zwei 
der Tiere geschossen und an Bord genommen. Das 
dritte Exemplar ächwamm mit voller Krait der Küste 
zu, wo es von Fischern in Emplang genommen und 
mit einer Schleppleine an Land gebracht wurde, Dort 
schlachtele man es solort. Es handelte sich um ein 
noch Junges, 81 Kilo schweres Wildschwein, das lag 
keine Speckschicht mehr besaß. Die Klauen waren 
ganz durchweicht, Gedärme und Magen vollkommen 
leer. Diese Tatsachen deuleien auj einen längeren 
Aufenthalt im Wasser hin. Die Wildschweine halten 
ollenbar vor Bombendetonationen die Flucht ergril- 
fen, waren dabei in das Meer gelangt und von der 
starken Strömung seewärts mit lortgerissen worden. 
Ähnliche Beobachtungen: hat man übrigens auch bei 
Hunden gemacht, Bei den Wildschweinen ist die 
grobe Entllernung bemerkenswert, die sie schwim- 
mend im Wasser zurückgelegt haben. Sie beträgt 
von Sulina an der Donaumündung bis Constaniza, 
wo die Irrlahrt Ihr Ende fand, Immerhin etwa achlzig 
Seemeilen. 'Zweilellos hätten sich die Wildschweine 
durch diese gewaltige „sportliche Leistung" retten 
können, wären sle nicht in den Küstengewässern zu- 
fällig auf Menschen gestoßen, die ihnen zum Ver- 


hängnis wurden, lz 


licher für den Ausgang eines Krieges als die 
Güte der Waffen. Es gibt Leute, die wie Wühl- 
mäuse diese „gute Stimmung“ in unserem Volk 
untergraben wollen, Aber sie stehen außerhalb 
der Gemeinschaft, Das Volk lehnt sie ab und 
verächtet sie mit ihrer unterirdischen Wühl- 
arbeit, Das deutsche Volk weiß, daß kritische 
Zeiten nur der Führer allein beurteilen kann. 
Er allein hat den genauen Uberblick über die 
Einzelheiten dieses Krieges. Er allein kennt die 
Stärkeverhältnisse der kämpfenden Parteien, 
Er ällein weiß um die Verluste des Gegners 
und um die Grenzen seiner strategischen Ab- 
sichten, Er allein verfügt über das Wissen um 
die Möglichkeiten eigener deutscher Operatio- 
nen in dem oder jenen Augenblick. Er allein 
kennt die Wege für die Beschaffung von Ersatz 
und Material, für die Verpflegung und Munti- 
tionsausrüstung der kämpfenden Truppe, Die 
kleinformatigen Meckerer und Kirchturmspoli- 
tiker, die Schäuermärchen plappern müssen, 
weil ihre Zunge keine Weisheiten zu sagen 
vermag, die ohne Kenntnis der Dinge Miß- 
stimmung unter das Volk bringen wollen, säen 
schlechtes Saatkorn auf steinigen Acker. Das 
deutsche Volk von 1944 ist unempfindlich ge- 
gen die Friedensmelodien skrupelloser Völker- 
beglückungsapostel, die Herz und Gesinnung 
unseres Volkes zersetzen und die deutsche Na- 
tion veränlassen wollen, den Sieg eine Minute 
vor Zwölf zu verschenken, Wo die Kriegsmoral 
eines Volkes ins Wanken gerät, da ist der Sieg 
verloren. Wo.aber ein Volk an seinen Forl- 
beständ und an den Triumph des Lebens glaubt, 
da hät es den Sieg schon halb in der Tasche. 
Die entscheidende Walfe dieses Krieges Ist die 
höhere Kampfmoral. Es ist die Fähigkeit durch- 
zustehen, so übermenschlich schwer auch die 
Belastungen sein mögen, die unser Volk be- 
drücken, Der deutsche Soldat, der im Osten 
mutig gegen einen an Zahl und Kriegsmaterial 


weit überlegenen Gegner änlritt, die deutsche _ 


Frau oder der deutsche Junge, die dem Bom- 
benterror eines mit -allen Übersteigerungen 
moderner Kriegstechnik angreifenden verbre- 
cherischen Feindes nur.mit Wasser, Sand und 
Feuerpatsche entgegentreten und dennoch dem 
Willen. zur Zerstörung den zum Leben entge- 
gensetzen, sind die Verkörperuhgen jener 
höheren Kampfmoral, die einem Volke den 
Sieg verbürgt, zu der wir uns am Tage des 
Frühlingsfestes bekennen. Wer an das Leben 
glaubt, der überwindet den Tod, der besiegt 
auch die Mächle, die das Sterben unseres Vol- 
kes wollen, Deutscher Osterglaube, das ist 
Glaube an die Ewigkeit unseres Volkes und 
Gewißheit des Sieges, trotz Krise und Bomben- 
terror, 


Der militärische Sachverständige der „New York 
Times", Hanson W. Baldwin, gibt zu, daß der Lutt- 
krieg gegen Deutschland ein Versager und keines- 
wegs kriegsenischeldend sel. 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 


46) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 


Der Förster trat ihnen entgegen und reichte 
ihnen beide Hände, „Das war schön, Ich dank 
euch! Aber wie in aller Welt habt ihr Teu- 
felskerle das zusammengebracht?" 

„Wir haben schon ein paar Tage daran ge- 
arbeitet und mit Eisenklammern und Stricken 
den Glockenstuhl erklettert. Die Leitern sind 


ja längst verfallen gewesen, Aber auch der 
Glockenstuhl war schon ganz morsch und 
höchste Zeit, daß was ‚geschehen. ist, sonst 


wären die Tragbolzen eines Tages 'ausgerissen. 
W'r haben neue Balken mit Eisenbändern ein- 
fügen müssen.” 

‚Das Schwerste war", meinte der Student, 
„daß alles hat heimlich geschehen müssen, 
weil es doch eine Überraschung hat sein 
sollen." 

Der Förster nickte und drückte ihnen noch 
einmal die Hände. Dann wandte er sich zu 
Herta und nahm ihr das Kind ab, hielt es auf 
ausgestreckten Armien den Leuter. hin. 

„Seht, wie die Dinge zusammenkommen, 
‚als hälte es der Herrgott so gefügt: Die Glocke 
ist neu erstanden, und zum ersten Male seit 
vielen, vielen Jahren ist wieder ein Kindel 
geboren worden in Deutschhäusern,” 

Sie drängten sich heran, staunten das kleine 


Wunder an. Nur Milana hielt sich mit kaltem 
Gesicht abseits als ginge sie däs alles nichts 


Dieser Krieg wird durch unsere Arbeit und Disziplin finanziert 


Berlin, 8. April, Reichslinanzminister Graf 
Schwerin-Krosigk sprach am Sonnabend 
im Großdeutschen Rndfunk zu dem Thema „Die 
Finanzierung des Krieges", Er führte aus: An 
mich wird oft die Frage gerichtet, die sicher 
schon viele deutsche Menschen beschäftigt hat: 
Wie wird dieser Krieg finanziert? Wo kommt 
das Geld für die gewaltigen Kriegsaufgaben 
her? Die Frage ist uralt. Sie jst von jeher bei 
jedem Kriege gestellt worden. Von ihrer rich- 
tigen oder falschen Lösung hat in der Vergan- 
genheit manches Mal der Alisgang eines Krie- 
ges abgehangen. Für die Finanzierung in der 
Neuzeit sind im Vergleich zur Vergangenheit 
zwei wichtige Faktoren maßgebend, einmal die 
mit der Aufstellung von Massenheeren und mit 
dem modernen Kriegsgerät verbundene gewal- 
tige Erhöhung der Kriegskosten, zum anderen 
die Vervollkommnung des staallichen Kredit- 
äpparales, Der Krieg 1870/71 hat Deutschland 
rund 1,5 Milliarden Märk gekostet, der Weit- 
krieg 1914/18 das Hundertfache, rund 150 Mil- 
liarden, Der Versuch, den Weltkrieg ebenfalls 
in der Hauptsache durch Anleihen und Kurz- 
fristige Kredite zu finänzleren, erwies sich ala 
verhängnisvoll. Das zweite große Finanzierungs- 


mittel, die Steuer, wurde nicht hinreichend an- 
gewandt: Daher-griff man weitgehend-zur Ri- 
nänzferung durch die 'Notenpresse. Bis 1918 
wurde der Notenumlauf versiebenfacht. Das 
hätte man zwar alles wieder in Ordnung brin- 
gen können, wenn nicht die Waffennieder- 
legung und das Diktat von Versailles gewesen 
wären. Durch diese Verkettung  wirtschaft- 
licher und. politischer Ursachen kam es statt 
zur Wiederherstellung gordneter Verhältnisse 
zu der Inflation der Jahre 1919—1923. Uns 
allen ist ‚diese Zeit in bitterstor Erinnerung; 
Wenn es eine Verpflichtung für die finanz- und 
wirtschaftspolitische Führung des Reiches gibt, 
60 ist es die, die Gefahr einer Inflation mit 
allen zu Gebote stehenden Mitteln zu bekämp- 
fen und\abzuwenden, 

Dieser Verpflichtung sind wir uns’ heute 
voll bewußt, Ein neuer Weltkrieg ist uns auf- 
genötigt worden, dessen Ausmaße auch in 
finanzieller Hinsicht die des Ersten Weltkrie- 
ges welt übertreffen, So gut wie die gesamte 
Produktionskraft des Reiches muß heute in 
den Dienst des Krieges gestellt werden. Für 
privale Konsümgüler känn.bei der Härle -die- 
ser Auseinandersetzung nur. eine geringe 


Weiter unaufhaltsamer Vormarsch der Japaner 


Toklo, 8. April, Die japanischen Truppen 
machen seit dem 4. April erhebliche Fort- 
schritte in dem burmesisch-indischen Grenzge- 
biet. Japanische Offensivoperationen in der 
Gegend von Kohim führten zu Teilerfolgen. 
So wurde eine feindliche Höhenstellung 4 km 
westlich von Kohima erobert und auch eine 
zweite vorgesthobene Hügelstellung konnte ge- 
nommen werden, Mit der völligen Vernich- 
tung der Feindtruppen in diesem Raum wird 
stündlich gerechnet, 

Wie das Kaiserlich Japanische Hauptquartier 
fernerhin ergänzend am Sonnabendabend mit- 
teilt, haben japanische Truppen in den frühen 
Morgenstunden des 6, April im Zusammenwir- 
ken ‚mit der indischen Nationalarmee Kohima, 
den wichtigen feindlichen Stützpunkt an der 
Straße Imphal — Dimapur, besetzt, Die japa- 
nischen Angriffsoperationen gegen die feind- 


lichen Luftlandetruppen im Abschnitt von 
Kahte nahmen einen günstigen Verlauf. 
Die indisch-japanischen Streitkräfte, die 


von Fort White.mt ihrem Vormarsch began- 
nen, haben am 4. und 5. April durch die voll- 
ständige Besetzung von Hongtam und Chikka 
indisches Staatsgebiet betreten. Die zusam- 
mengefaßten japanischen und indischen Ver- 
bände, die den Rest der 17. Division des Geg- 


‚ners einschlossen, und zur Unterstützung ein- 


gesetzte Einheiten aus dem Raum Chikka ha- 
ben am 4. April bei Tagesanbruch einen Ge- 
neralangriff unternommen und noch am glei- 
chen Vormittag nach stundenlanger unausge- 
setzter Bearbeitung die Festung Chikka qe- 
stürmt, Ohne auf Widerstand zu stoßen, gin- 
gen die gleichen Verbände an die Verfolgung 
des sich nach Norden zurückziehenden Geg- 
ners heran und haben 7 km nördlich von 
Chikka die indische Grenze überschritten, Die 
Reste der 17, Division schlossen sich der 37. 
Brigade der 23, britischen Division an und 


setzten sich heftig zur Wehr, konnten jedoch 
dem kühnen Ansturm der japanisch-indischen 
Truppen nicht standhalten und flüchteten un- 
geordnet in nördlicher Richtung, wobei sie am 
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5. April die Festung Hengtam preisgaben. 
Die Vorhut der japanisch-indischen Verbände 
ist sofort nach der Niederringung Hengtams 
weiter nach Norden vorgestoßen, 


Feindliche Angriffe auf der Krim gescheitert 


Aus dem Führerhaupiguartier, 8. April. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Auf der Krim scheiterten örtliche Angriffe 
der Sowjets im Ssiwasch-Brückenkopf und an 
der Landenge von Perekop, Das in den Abwehr- 
kämpfen der letzten Zeit mehrfach bewährte 
rumänische Infanterie-Regiment 33 warf einge- 
brochenen Feind in sofortigem Gegenstoß nach 
harten Kämpfen zurück. Nördlich Odessa 
sind schwere Kämpfe mit den weiter angreilen- 
den Bolschewisten im Gange, Östlich des un- 
teren Dnjestr sowie zwischen Dnjestr und 
Pruth wurden sowjetische Angriffe von deut- 
schen und rumänischen Truppen abgewehrt 
und durch eigene Gegenstöße feindliche Kräfte- 
gruppen zerschlagen. Zwischen Czernowitz 
und Tarnopol) machten die Angrilfe von Ver- 
bänden des Heeres und der Walfen-f# auch ge- 
stern trotz größter Geländeschwierligkelten 
gute Fortschritte. Die Verleidiger von Tarno- 
pol schlugen in der vergangenen Nacht wieder- 
holte starke Angriffe der Sowjets ab. Im Raum 
südlich und nördlich Brody warfen unsere 
Truppen an verschiedenen Stellen die Sowjets 
und zersprengten zurückflutende feindliche Ko- 
lonnen; Gegenangrlife der Bolschewisten schei- 


an, Doch ihre glühenden Augen ließen Nor- 
bert nicht los. 

Wieder hallten aus der Tiefe des Tales die 
Böllerschüsse, mit denen sie in Langenbruck 
das neue Jahr begrüßten. Jetzt mochten sie 
dort unten beisammensitzen in der „Couronne”, 
Franzosen und Französlinge, und die Gläser 
zusammenstaßen., „Vive l’Impereur!' 


Hier oben hatten sie keinen Wein, keinen 
festlichen Saal, keine Musik und keine Salut- 
schüsse. 

Ein kleines Kind nur lag in den breiten 
Händen des Försters und sah m't hellen Augen 
erstaunt in diese neue Welt, 


Alois Burgstaller aber sprach, und seine 
Worte kamen wie ein Schwur: „In Treue und 
Gemeinsamkeit gehen wir ein in das Jahr des 
Herrn 18121" 

Im Frühling erwachten die Acker von 
Deutschhäöusern aus jahrzehntelangem Schlaf, 
Wohl hatte der eine oder andere im Herbst 
schon Wintersaat gesät oder Mischfutter für 
das Vieh. Aber es waren nur vereinzelte 
Flecken und Streifen gewesen, 


Nün aber warfen die Berge ihre Schnee- 
nıäntel ab, und durch die Gräben fegten die 
Lahnen nieder. Die schillernden Wächten. 
schilde über der Seebachschlucht brachen und 
sperrten wochenlang den Weg ins Tal, An 
den Wirkungen ihres Sturzes prüften d'e För- 
sier und Walter Pfeiffer die Wirkung der er- 
richteten Steinlawinen und Baumstämme in 
ener vielleicht kommenden Stunde der Ge- 
fahr. 


terten. Bei Kowel kam es zı erbitterten ört- 
lichen Kämpfen. Nördlich der Stadt brachen 
wiederholte feindliche Angriffe zusammen. 
Starke Kampigeschwader führten in der ver- 
gangenen Nacht einen schweren Angriff gegen 
das feindliche MNachschubzentrum Kiew. 
Starke Explosionen und ausgedehnte Brände 
wurden in den Zielräumen beovachtet, Süd- 
östlich Ostrow und südlich Pleskau nahmen 
die Sowjets ihre Durchbruchsversuche mit 
mehreren Schützendivisionen, von zahlreichen 
Panzern und starken Schlachtfliegerverbänden 
unterstützt, wieder auf. Sie brachen naclı 
schweren und wechselvollen Känipfen zusam- 
men, 62 Panzer wurden vernichtet, Die Berei- 
nigung kleiner örtlicher Einbrüche ist im 
Gange, An der Narwaäa-Front machte der 
Angriff unserer Truppen gegen verbissenen 
feindlichen Widerstand gute Fortschritte. 

An den italienischen Fronten brach- 
ten unsere Stoßtrupps dem Feind hohe blutige 
Verluste bei, Deutsche und italienische Luft- 
streitkräfte schossen am 7. April über dem 
itallenischen Raum 17 feindliche Flugzeuge ab. 
In den Ägäis versenkte ein Sicherungsfahrzeug 
einen feindlichen Motorsegler, 


Das Eis auf dem See wurde rissig und an 
der Oberfläche weich, in langen Spalten stand 
schwarzes Wasser. Eines Nächts kam der Jauk 
(Föhn)) aus dem Süden, stemmte sich in die 
Rısse und Spalten, hob, drückte, preßte und 
sprengte die Eisfläche auseinander, Es war ein 
großes Tosen ringsum, als ob Hämmer gegen 
Stahl sausten Oder Äxte in starkes Holz. Der 
See klagte und schrie unter. der Geißel des 
Siurmes, welcher doch sein Befreier war. Am 
nächsten Morgen war sein Spiegel klar und 
trug das zitternde Bild der Berge, an den 
Ufern lagen Wälle zerhackten Eises, nur in 
dei Nordbucht stauten sich noch einige Schol- 
len, und der Kahn der Gundla zog wieder 
seine wirbelnde Spur durch das Wasser, 

Der Frühling kam hier oben»anders als im 
Tal. Nicht zärtlich und fein, mit Ringelreihen 
und Blumen im Haar, Er setzte seinen him- 
melblauen. Panzer wider die weiße Rüstung 
des Winters und kam in Sturm und Braus 
dahergefähren, schwang sein goldenes Sonnen- 
schwert gegen. die grünen Eisdolche des 
Gegners und trug einen Helm aus leuchten- 
den Föhnwolken auf dem blandem Haupt, Und 
was im Tal des Lenzes Angebinde ist, folgt 
hier scheu und schämig scinen Spuren, so 
wie Mädchenaugen dem: Gang eines jungen 
Helden folgen; zaghaft erwachten die Blumen, 
und der täpfere Krokus, aus letztem Schnee 
sich zur Sonne emporstemmend, war der erste. 
D'e noch graubraunen Wiesen ahnten durch 
ihr erstes schäffendes Leben, Die Erde begann 
zu riechen, ihr Duft füllte den Kessel des 
Hochtales und stieg dann hinein bis zu den 
Felsen des Hohlicht. Norbert Hochstadler, der 


‘chen Arme öffnet und 


sellage 
Spanne bleiben, Die Folge ist natürlich, daß N 
ein Teil des vorhandenen Geldes nicht ausqe7 ii 
geben werden kann und insofern seine Kaufff# 6: 
kraft einbüßt, Diese Kaufkraft wird erst in 
dem- Augenblick wieder lebendig, in dem nach] Als die 
Kriegsende wieder genügend VerbrauchswareMfände ihr, 
zur Verfügung stehen, Daß das Geld bis dahin Neichsgebi 
seinen Wert behält, dafür sorgt der Preiskom“icht mehr 
missar durch die Erhaltung der Preisstabilität àche 
bei allen Verbrauchsgütern. Wenn man alsöfher Zeit , 
infolge der kriegsbedingten Warenverknapferte sich 
pung nicht alles kaufen kann, wozu die meisehr auf , 
sten nach dem Inhalt ihrer Geldtasche in deflarum dic 
Lage wären, so händelt es sich um eine vors ngriffe 5% 
übeıgehende Stillegung von Kaufkraft, nichlie nacht 
aber um eine Entwertung des Geldes, Dasfeichs, ein 
künstlich hochgetriebene Gebäude der schwarftlergenn 
zen Preise stürzt in dem Augenblick “n sich} in 
zusammen, in dem es nach dem Krieg wieder vi 
Waren gibt. Der deutsche Sparer, der sein R 
Geld jetzt nicht für- überflüssige Dinge up 
überhöhten Preisen ausgibt, sondern auf dief 
Sparkasse bringt, handelt nicht nur kriegef 
mäßig richtig, sondern auch klug. 
Die Finanzpolitik hat mit der Steuer das 
wirksamste Mittel in der Hand, um die ge‘ 
fährliche überschüssige und daher überflüssig f 
Kaufkraft abzuschöpfen. Wir*haben bisher in 
viereinhalb Kriegsjahren etwas über 50 v, H 
der gesamten Kriegsausgaben durch Steuerä 
und sonstige laufende Einnahmen einschließ] iR 
lich der Beiträge der von uns besetzten Gef = 
biete decken können, Das zweite große Mit ig 
tel der Kriegsfinanzierung, der Krediti 
brauchte daher nur in Höhe von noch nich 
50 v. H. der Kriegsausgaben in Anspruch gef 
nommen zu werden, i 
Viele Deutsche machen sich nun Sorgen 
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wegen der Höhe der Reichsschuld. Ich veg W 
stehe diese Sorge, Aber einmal läuft dem Hi 
Wachstum der öffentlichen Schuld eine Ab Mi 
nahme der privaten Verschuldung innerhalbfZeichte Fl 
der deutschen Volkswirtschaft parallel. Zwei 

tens wird die Verschuldung des Reiches durchfäften dex 
den Gewinn großer und fruchtbarer Gebiete imf türer od 
Westen und Osten weitgehend wettgemacht Hölgreich 


Drittens ist die Schuld des Reiches im Grunde pel 
eine Schuld des deutschen Volkes an sich 
selbst. Es kann und muß daher nach Kriegs“ 
ende gelingen, die öffentliche Schuld teils aus 
den Steuereinnahmen der wieder aufblühendenfer Feindv 
privaten Wirtschaft zu tilgen, teils langfristidPl& entstar 
zu konsolidieren, so daß wir in einem langenfläghar Wr 
segensreichen Frieden die erforderliche Zeil} Tn dies 
AAIEN die Entschuldung des Reiches durchzu® Ampffieg 
ühren, x And ia 
-~ Auf die Frage: Wie wird der Krieg finan- open 
ziert? lautet die Antwort: Durch unsere Ar inten Na 
beit, durch unsere Disziplin, durch unser& 3 
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Seit langem Mordverdacht gegen Petiol 


Paris, 8. April. Das Verhör und die Ge 
genüberstellung der Helfershelfer des Mörder 
Dr. Petiot, der nach wie vor verschwunden ist 
hat nun zur Feststellung der Tatsache geführt} 
daß Dr, Petiot schon im Juli 1943 bei der Poli‘ 
zei stark in Verdacht stand, zwei damals ver“ 
mißte Personen umgebracht zu haben. DM 
Petiot hatte sich damals allerdings damit her: 
ausgeredet, die beiden Vermißten seien, soviel 
er wüßte, in das damals unbeseizte Südfrank‘# 
reich übergetreten und hielten sich dort verd 
borgen, Es scheint, daß Dr, Petiot etwas spä* en W 
ter seinen Freund Nezondet zur Polizei ge Phekte 
schickt hatte, um dort herumzuhorchen, ob def Onte: yag 
Verdacht gegen ihn in Sachen des Verschwin® Am die ei 
dens der beiden -Vermißten verflogen sei, Die ttig “Na 
Haussuchung in der Wohnung Dr, Petiots hati 2a 
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auf den Lawinenkegeln Nachschau gehalten 
hatte, ob Gemswild dem weißen Tod zum 
Opfer gefallen war, schmeckte den Geruch de 
Eide noch hoch oben, warf den Stutzen übe 
die Schultern und ließ sich von der Sehnsucht 
seines Bauernblutes ins Tal führen. 


Die Acker von Deutschhäusern riefen. 


Die Fischerin Gundla sagte, in all den Jah 
ren der Verlassenheit hätte die Erde voll 
Deutschhäusern nie so stark gerochen wif 
heuer. Es war, als ob sie wüßte, daß nun wiet 
der Menschen hier seien, die ihrer warte 
wollten. A 


Es ist ein großes Geheimnis um das Eins 
sein von Mensch und Erde, Nur der Bau 
ahnt es, doch er spricht nicht davon. Abe 
das Ungesagte ist in ihm von der Stunde anpa 
in welcher er aufdieser Erde den ersten Schreif 
tut bis zu jener Stunde, da die Erde ihre wel 


Ša 


ihn wieder zu sicht > 
nimmt. 


Acker ist nicht Acker, einer wie der an f 
dere, etwa wie ein Bündel gleichgeschnittes 
nen Holzes oder ein Fäcklein gleichlangef 
Nägel. Acker ist ein Lebendiges und jeder Im 
seiner Art, Kind der Mutter Erde und von seif 
nen Geschwistern verschieden, wie es auch 
Menschenkinder sind. 


Um das Dorf, das dreißig Jahre lang ohne 
Bauer war, wachten die ‘m Zauberschlaf veri 
sunkenen Äcker auf und mit einem Malë 
wurde die. Landschaft seltsam belebt, als häl 
ten sich Augen geöffnet, 
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Als die Führung der britischen Bomberver- 
üde ihre Terrorangriffe auf das deutsche 
eichsgebiet verstärkte und die Angriffe selbst 
icht mehr wie früher in mehreren Wellen und 
Acheinander, sondern massiert und zu glei- 
er Zeit auf das gleiche Ziel ansetzte, verla- 
erte sich der Schwerpunkt der deutschen Ab- 
ehr auf das Gebiet der Nachljagd. Es ging 
> in deffarum, die Gewalt der nächtlichen Bomben- 
ine VoAigeiffe schon vor den Zielräumen zu brechen; 


t, nich nächtliche Jagd mußte verstärkt und erfolg- 
88; asfeicher eingesetzt werden. Hervorragende Eın- 
sehwan elergebnisse wurden schon damals erzielt: die 
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Be Sb tl 
Leichte Flak bel der Abwehr von Luftangriffen 


Amen der Nachtjäger Prinz Sayn-Wittgensteln, 
ürer oder Lent sind zu einem Begriff für die 
Hölgreiche deutsche Nachtjagd geworden, 
Mögen wurden verschiedene deutsche Jagd- 
Seugtypen, die sämtlich zweimotorig und 
wer bewaffnet wären. Die Gesamterfolge 
öfen groß, genügten aber nicht, um die Masse 
"i Feindverbände so wirksam zu treffen, daß 
© entstandenen Verluste für den Gegner un- 
gbar wurden, 

N dieser Lage entwickelte ein erfahrener 
mpffieger, der selbst einige hundert Eng- 
üdeinsätze gellögen war, einen Plan, dessen 
rwirklichung eine Revolutionierung der ge- 
"Mlen Nachtjagdmethöoden bedeutete, Der Or- 
AMisator und Schöpfer der neuen Nachtjagd- 
thode, Oberst Hajo Herrmann, konnte in- 
halb weniger Wochen nach Aufstellung des 
"sten noch kleinen Nachtjagdverbandes nach 
hen Ideen bereits glänzende Erfolge melden. 
ñe neue Nachtjagdmethode und die nächt- 
© Jagd mit kleinen einmotorigen Jagdflug- 
Ugen über dem angegriffenen Ziel selbst, 
® Rücksicht auf eigenen Flakbeschuß, war 
Phantastisch und--neuarlig, daß mancher 
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die Ge 
Mörder$ 
nden istis 
geführt 
der Poli“ 
nals ver? 
ben, DE de und erfahrene Flieger den Kopf schüt- 
mit herz Elle, Und dabei geschah wohl auch jener Aus- 
N, soviel lich, jene ungläubige Frage: „Da sollen die 
üdfrank“ Nmot-Jäger also wie die wilden Säue über 
jort ver fer Angegritfenen Stadt herumfahren und ja- 
wag späfen???" Worauf Oberst Herrmann, der heutige 
lizei ge spekteur der Nachtjäger, nur antworten 
1, ob def Onte, „Jawohl, wie die wilden Säuel“ So 
zachenn Am die einmotorige Nachtjagd zu dem eigen- 
Tey x t ttigën Namen „Wilde Sau’, über die heute — 
no N; ein Jahr‘nach diesem Gespräch — zum 
engefälslen Male ein wenig das Geheimnis ihrer 
stehung und damit das Geheimnis der jüng- 
hervorragenden Abschußerfolge bei -den 
Shtlichen Terrorangriffen britischer Bomber- 
“bände gelüftet werden kann. 
"Uber den Grundgedanken der neuartigen 
Y ächtjägermethode berichtet Oberst Herr- 
VerteidiFüih, der erst vor kurzem mit der Verleihung 
Et zeln Fer Schwerter zum Ritterkreuz ausgezeichnet 
einer tde, folgendes in seiner lebendigen Art: 
"Das bisherige System der Nachtjagd mußte 
Meitert werden, um die Jagd mit einmoto- 
en Flugzeugen, die bekanntlich sehr schnell, 
ehr wendig und deren Bewaffnung mindestens 
Anso stark wie die der zweimotorigen schwe- 
Jagdfiugzeuge ist. Der Einmot-Jäger bietet 
“den angegriffenen Feind nur ein verhältnis- 
dig kleines Ziel, der Flugzeugführer des Ein- 
Snjägers sitzt.sicher und geschützter niter 
——i\ m gepanzerten Motor. Der Einsatz der 
ilden Say: aber erfolgt im Gegensatz zu den 
Weren Jägern in der Hauptsache über dem 
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Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 9., Montag, 10. April 1944 


Wilde Säne” / Neue Kampfmethoden čuserer Nachtjägen/ 


Zielraum selbst. Der massierte Einsatz meh- 
rerer hundert Einmot-Jäger über einer ange- 
griffenen Stadt muß dem Feind schwerste Ver- 
luste beibringen, 

Das -Nachtjagdverfahren der ‚Wilden Sau‘ 
kam besonders stark zum Tragen, seitdem nicht 
nur die einmotorige Nachtjagd, sondern 
auch die ‚schwere' Jagd mit zweimotorigen 
Flugzeugen, die eine mehrköpfige Besatzung 
haben, über dem von den Briten angegriffenen 
Ziel zu jagen begannen, Jedem Nachtjagdver® 
band ist eın bestimmter Raum zum Jagen zu- 
gewiesen, die einzelnen Nachtjagdräume sind 
so aufgeteilt, daB einfliegende Feindveiıbände 
stets in den Bereich bestimmter Jagdverbände 
gelaugen müssen und auf diese Weise laufend 
von immer neuen Naäachtjagdverbänden ange- 
griffen und bekämpft werden. 


Der Einsatz ' der ‚Wilden Sau" kann sich 
voll — darüber muß sich die Bevölkerung klar 
sein — erst in der Folge auswirken, Die erste 
Auswirkung des Einsatzes der einmotorigen 
Nachtjagd und des neuen Nachtjagdverfahrens 
war die, daß die Briten sofort ihre Nacht- 
angriffe nur noch in die Zeit der dunklen 
Nächte und der ausgesprochenen ‚Schlecht- 
wetterperioden legten, Dunkle Nächte und ge- 
schlossene Wolkendecke aber sind für den 
Flugzeugführer der ‚Wilden Sau’ kein Problem 
mehr, soweit nicht auflisgende Wolken und 
Bodennebel im ganzen Reichsgebiet auf allen 
Fliegerhorsten eine sichere Landung unmöglich 
machen. Wenn überhaupt gestartet wer- 
den Känn, startet die ‚Wilde Sau‘, 

Unsere Hilfsmittel und Geräte sind inzwl- 
schen so verfeinert worden, daß die Bekämp- 
fung der britischen Terrorverbände immer 
wirksamer wurde. Die laufende Entwicklung 
und weitere Verstärkung unserer Verbände 


sind selbstverständlich nicht abgeschlossen.” 


Nachtjäger erzählen... 


Die Nachtjäger der „Wilden Sau” haben 
alle ihre Decknamen, die der Jägersprache ent- 
nommen sind. „Uber Frankfurt erledigte ich 
zwei Tommies innerhalb einer Minute”, berich- 
tete der Nachtjäger „Wildsau 3“, „Die ‚Wilde 
Sau’ war wieder mal rechtzeitig zur Stelle, 
ich sah mehrere Feindbomber von Scheinwer- 
fern erfaßt, ging auf Höhe, flog heran, sah, 
daß die Flak sich glänzend eingeschossen 
hatte, und beobachtete zwei dicht nebeneinan- 
derfliegende Briten. Nach einem einzigen 
Feuerstoß zeigte der linke bereits Wirkung, 
von Rumpfmitte bis zur rechten Fläche brei- 
tete sich rasch der Brand aus, Sofort wechselte 
ich zum zweiten Bomber über, beschoß auch 
diesen Gegner, der zunächst etwas hoch zog, 
dann stürzten beide Feindbomber fast im Ver- 
band senkrecht ab, wobei der erste noch in 


Ein-Grab-in hartgefrorener Erde / 


-SK- Die Geige ist tot. Der Panjewagen, der 
sie zu einem neuen Quärtier bringen sollte, 
fuhr auf eine Mine. Ein Splitter durchschlug 
den Geigenkasten, zersplitterte das Holz des 
zarten Instruments, Aller Zauber, der in ihr 
wohnte, flog auf ewig zu den Sternen, wo er 
wohl \weiterklingen wird in dem großen Kon- 
zert zur Ehre des Höchsten dort oben, 

Wir waren bekümmert beim Vernehmen 
dieser Unheilsnachricht, als hätten wir einen 
quten Kameraden verloren, Der Geiger versah 
schweigend weiter seinen Dienst. Nur über 
sein sonst gerne lächelndes Gesicht schien ein 
dunkler Vorhang gefallen. 


Genau ein Jahr ist es her, daß er das erste 
Mal zu uns kam. Wir lagen in Reserve und 
stellten nur die Wache am Munitionslager. -An 
jenem Abend lernten wir das Träumen, Als 
habe, von der süßen Gewalt der Töne bezwun- 
gen, der draußen gierigq bıüllende Krieg aufge- 
horcht, verstummte plötzlich sein Toben. Kein 
Schuß zerriß die Stille bis zum nächsten 
Morgen. 

Auf einer umgestülpten Kiste saß der Gei- 
ger, Das rotglühende Feuer des kleinen Bun- 
kerofens glänzte auf seinen Stiefeln,. Sein feld- 
grauer Leib verschwand im Halbdunkel, Nur 
seine Hände waren zu sehen, und sein Gesicht, 
auf das das sänftzuckende Licht der Kerze 
goldenes Leuchten und tiefe Schatten warf, und 
das wie eine Kastanie schimmernde Holz der 
Geige, 


„Ich spiele euch nun Zigeunerweisen von 
Sarasate“, sagte der Geiger, Seine Hand hob 
den Bogen... dann war es, äls habe sich 
diese Rechte vom Körper gelöst; sie webte 
einen Teppich von Tönen; sie tanzte Musik. 
Der Schmelz und die Kraft dieser leidenschaft- 
lichen Klänge schien den engen Bunkerraum 
zu weiten, schien mühelos das wuchtiqe Ge- 
hölz der Decke zu heben, nahm alle Schwere, 
die seit Jahren auf uns lästete, auch von uns, 


Wir, die wir nur Wachen kannten, katzen- 
gespanntes Lauschen in die Nacht, und Schla- 
fen, erschöpftes abqrundtiefes Versinken, wir 
träumten wieder, Ein Wesen aus einer anderen 
Welt, man mag es Freude nennen, oder An- 
dacht, oder Glück, oder Musik, jedenfalls 
etwas Göttliches, was wir früher kannten und 
was seit langem den Weg nicht mehr zu 
uns gefunden hatte, saß mitten unter uns, 

Glaube keiner, daß uns die Zigeunermusik 
weich wie eine Kartoffel kochte, Wir sind 
schon zu lange auf Du mit dem Tod. Nur, wir 
saßen in jenen Tagen schon eine kleine Ewig- 
keit im Sumpf und Wald nahe der Autostraße 
nach Moskau, An den rohen Baumstämmen 
unserer Bunkerdecke kannten wir bereits ie- 
den Aststumpfen. Unser Blut wurde beim 
lauernden Warten und tödlichen Antworten 
in den Grabenwindungen kält wie Eis und 
unser Herz zu Stein, 

Das Jüubilieren der Geige zog uns gewalt- 
sam über eine unsichtbare Leiter in ein Son- 
nenland, in dem unsere Väter und Mütter und 
Bräute uns lächelnd zunickten, pummligrunde 


"Yufgebeg und aussteigen zu müssen, Die er- 


Von Kriegs- 
beriditer Hans 
Th. Wagner 


der Luft äuseinanderplatzte. Sie wurden spä- 
ter dicht nebeneinander an der gleichen Auf- 
schlagstelle gefunden. Eine zweite Doublette 
ging mir leider über München durch die Lap- 
pen, Als ich einen Feindbomber anschoß und 
gerade auf den nächsten überwechseln wollte, 
rief ein Kamerad mir plötzlich durch den Funk- 
spruch zu ‚Mensch, den hast du aber schlecht 
in Brand geschossen...‘ Und dadurch ließ 
ich mich verleiten, den gleichen Tommy noch- 
mal anzugreifen, obwohl er sowieso noch her- 
untergefallen wäre, aber der zweite ist mir da- 
durch entkommen!” $ 


Opfersuche in größten Höhen 


Zur Nächtjagd bei der „Wilden Sau” gehört 
ein ganz besonderes fliegerisches Können, denn 
man kann in einem einmotorigen Jagdflugzeug 
nicht die ganze Nacht herumfliegen, der 
Brennstoffvorrat zwingt den Jäger nach eini- 
gen Stunden zur Landung, bevor die gefürch- 
tete rote Lampe aufleuchtet, die anzeigt, daß 
man nur noch fünfzehn Minuten Flugdauer hat. 
Wenn es soweit ist, muß man schon einen 
‚Landeplatz  anfliegen, um das Flugzeug nicht 


Feindlicher Angrifi 


wird durch leichte und schwere deutsche Flak- 
batterien abgewehrt 
(PK.-Zeichn.: Kriegsberichter Sommer, Graphis) 


Kinder auf unseren Knien ritten und Ströme 
der Heiterkeit durch unsere Adern. flossen.. 
Gleich den Eisschollen der Wolga im Früh- 
ling: barsten harte Schalen um uns, wir fühl- 
ten wieder das Leben frisch in uns rauschen. 


Als der Spieler die Geige absetzte und sich 
mit einem Tuch den Schweiß von der Stirne 
wischte, hockten wir noch eine. Weile wortlos 
auf unseren Bänken., Wir betrachteten den 
Geiger mit bewundernder Ehrfurcht wie einen 
Zaubermeister. Dabei war er ein einfacher 
Landser wie wir. Wir saheu ihn oft mit der 
Kabeltrommel über die Felder stapfen und Lei- 
tungen neu verlegen. Er gehörle zu den Nach- 
richtensoldaten, Sein quimütiges, welterbraun 
gegerbtes Gesicht, rundlich, mit einem dicken 
Knollen als Nase darin wie. bei Vielen, die 
aus dem Böhmischen stammen, wurde oft 
von einem flink darüberhuschenden Lächeln 
verschönt. Sein Elternhaus stand in Brünn, 
doch er war Zeit seines Lebens die Donau 
hinauf- und hinabgezogen und hat seine Geige 
zum Kaffee im Prater, zum Wein in Grinzing 
und zum Schampus in Budapester Nachtbars 
singen lassen. Seine Geige, seinen größten 
Schatz, schleppte er auch durch ganz So- 
wjetrußland mit. 


Durch die sich dffnende und schließende 
Tür wehte ein kühler Luftzug herein. Zwei der 
unseren hatleı die Pause benutzt, hatten die 
dicken Poöstenmänte] und die klobigen Filz- 
stiefel Üübergezogen und schlurften dickver- 
mummt zur Waäachablösung in die Nacht hinaus, 
„Als nächstes hört ihr die Zaubergeige...“ 
kündigte der Musikant an, Er strich probend 
über die Saiten, daß das Holz jäh jammerte 
wie ein Kind, dem man wehgetan, und neigte 
sein Ohr zum Kaste:, um zu vernehmen, ob 
alle darin wohnenden Geister auch gegen- 
wärtig seien. Da riß mit einem stumplen, 
häßlichen Laut plötzlich eine Saite, Der Geiger 
nahm das herabhängende Stück auf, mit trost- 
losem Entsetzen, wie ein Verwundeter ein ver- 
letztes. Glied betastet, 
klang, als gehörte sie ihm nicht, sägle er: „Ich 
kann nicht mehr weiterspielen.“ 


Die Tür öffnete sich. wieder, Hereinpolter- 
ten, mit von der Kälte krebsrot geschlagenen 
Gesichtern, die Abgelösten. „Was ist?“ fragten 
sie schnaufend, indem sie sich mühsam aus 
ihrer Verhüllung schälten und die steifen Fin- 
ger über dem Feuer rieben, „was ist's mit der 
Musik?" i 

„Es ist was gerissen. Er kann nicht mehr“, 
brummte einer von uns, 

„Was heißt hier: kann nimmer“, mäkelte 
überlaut einer der Neuangekommenen, „wenn 
bei uns ein MG. Hemmung hat, darf auch kei- 


ner sagen: kann nimmer _ Weitergeschossen 
wird — und weitergespielt wird, Uns gelällt’s 
schon.“ 


Als hätten die Kraftworte der Fiedel einen 
neuen Schwung gegeben, setzte der Geiger an 
und ein Walzer wirbelte über den gestämpf- 
ten Boden der Russenbude wie über das glat- 
teste Parkett, Die tiefen Töne fehlten durch 


Mit einer Stimme, die ` 


27. Jahrg. — Nr. 100, 101 


Hilfe für Tschungking-China 


Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 


„Das Päckchen ist alles, 
schickt?" — 

„Ja, bei der neuen Abwertung des Tschung- 
king-Dollars geht leider der größte Teil der 
Kosten auf die Holzwolle,* 


was Washington 


fahrenen Jäger der „Wilden Sau“ kennen ‘sich 
aber aus! 

Die Nachtjäger. der „Wilden Sau” -suchen 
sich,ihre Opfer aus größten Höhen aus; In 
dem -Schein der feindlichen Leuchtkaskaden, 
in. dem gleißenden. Licht unserer eigenen 
Leuchtbomben und über den von den starken 
Flakscheinwerfern angestrahlten Wolken- 
decken sieht der Nachtjäger die Feindbomber 
wie Wanzen über ein Beitlaken schleichen — 
olt sind die feindlichen Besatzungen durch 
ihren eigenen Feuerzauber so geblendet, daß 
sie die kleinen dunklen Punkte der angreifen- 
den Nachtjäger, die sich wie. Hornissen- 
schwärme auf die großen Leiber der Viermoto- 
rigen stürzen, erst im letzten Augenblick er- 
kennen, und dann ist es meistens zu spät, 


Die Erfolge der deutschen Nachtjagd setzen 
sich nicht aus Einzelergebnissen besonders 
hervorragender Nachtjäger zusammen, sondern 
sind das Ergebnis zahlreicher hervorragend ge- 
schulter Besatzungen., Wir können mit Ver- 
trauen der weiteren Entwicklung des .nächt- 
lichen Luftkrieges entgegensehen, der sich 
eines Tages doch zu unseren Gunsten wenden 
wird. Der Einsatz der tapfersten Nachtjäger 
der Welt und ihrer wunderbaren Flugzeuge, 
die Führung der deutschen Näachtjagdverbände 
und das Zusammenwirken aller Kräfte der 
deutschen Luftverleidigung und der deutschen 
Flugzeug- und Rüstungsindustrie bieten dafür 
die sichere Gewähr, 


Die Geschichte eines Landsers und einer Zaubergeige 
Erzählt von dem Kriegsberichter Rasso Königer 


die ausgefallene Saite, So sprang der Walzer 
noch hochaufjauchzender, noch taumelnder, 
noch steiler zu allen Himmeln mitten in die 
Seligkeit hinein. — Jeder wär in diesen Augen- 
blicken, die ohne Anfanq und ohne Ende 
und ohne Gestalt waren wie die Unendlichkeit, 
daheim, Daheim in einem Traumland, daheim 
im Kinderland der Männer. 

Allmählich erst hörten wir die vertrauten 
Geräusche unseras Bunkers wieder: das Kni- 
stern und Knacken des Holzes im Ofen, das 
eintönige Surren des Teewässers in den Koch- 
geschirren auf der Herdplatte. ‘Wir. nickten 
anerkennend dem Geiger zu. Einer preßte ein 
‚schön war's“ durch die Lippen, Geklatscht hat 
keiner. Aus Dankbarkeit haben wir den Geiger 
damals zu unserem einzigen Schlemmergenuß 
auf östlicher Erde, zu- Bratkartoifeln; : einge- 
laden. 

Noch einige Male hat der Geiger uns vor- 
gespielt. Erst, als wir die bittere Neuigkeit 
vom Untergang der Violine erfuhren, erkann- 
ten wir mit plötzlicher Deutlichkeit, daß die 
Verlorene wahrhaftig eine Zaubergeige war, 

Der Geiger fiel in den ersten Januartagen. 
An einem hellen Mittag fand man ihn erstarrt 
auf dem Weg zum Regiment. Auf einem Melde- 
gang hatte es ihn getroffen. Die Männer, die 
ihm sein Grab in die hartgefrorene Erde 
pickelten, meinten, auf seinem Gesicht sei das 
verklärte Lächeln gewesen, das wir.an ihm be- 
merkten, wenn er den Bogen über seine Zauber» 
geige strich. 


Blick durch das Riesenrohr eines Fernkampfi- 
geschützes am Kanal 
Kriegsberichter Engelmann, Atl, Zì 


(PK.-Aufn.: 


in Kühmmesmmstersit 


Mit dem großen Löffel essen 


„Heute werden wir 
also mit dem großen 
Löffel essen, Fräulein 
Gevaätterin!" 
„Mit dem großen 
Löffel essen? Wie 
meinen. Sie das?" 
„Nun, eine bei uns 
sehr verbreitete Re- 
densart behauptet 
doch, daß Paten auf 
dem Taufessen mit 
/ einem großen Löffel 
(Zeichnung: E. Jeschke) speisen!" 
„Ich sehe aber bei unseren Gedecken über? 
haupt keine Löffel — weder große noch 
kleine!" 


„Sie müssen das mit dem großen Löffel na- 
türlich nur bildlich verstehen, Einstmals mag 
es äber tatsächlich üblich gewesen sein, daß 
die Päten aul dem Taulessen große Löffel be- 
nutzt haben. Es mag das der Ausdruck eines 
Wunschzaubers gewesen sein: dem Täufling 
sollte dadurch ein Leben in Fülle gesichert 
werden." 

„Es wäre schön, wenn man auf so einfache 
Weise einem jungen Menschenkind ein Leben 
ohne Mangel sichern könnte.” 


„Vielleicht, vielleicht aber auch nicht. Eltern 
und Paten können ihren Schutzbefohlenen nur 
in den Sattel helfen — reiten müssen sie selbst 
lernen. Und das scheint mir das rechte zu sein!" 

A. K. 


NINE SEIN EERAIEI IAEE DENE LEE GEENEN A a AEEA 


Verdunkelung: Von 20.40 bis 5.35 Uhr 
NENNE EAEE EIENAARS EEE EAE AA LERNEN PAAA 


Uber die Meldepflicht der männlichen Ge- 
burtsjahrgänge 1908 bis 1913 bzw. 1926 und 
1927 aus dem Elsaß, aus Lothringen, Luxem- 
burg und der Untersteiermark sowie aus den 
befreiten Gebieten Kärntens und Krains ist im 
amtlichen Teil dieser Zeitung eine Bekannt- 
machung des Polizeipräsidenten Litzmannstadt 
enthalten, Die dafür in Frage kommenden Per- 
sonen in Litzmannstadt und Paäbianitz werden 
auf die Beachtung dieser Bekanntmachung be- 
sonders hingewiesen. 


Goldene Hochzeit. Am 14. April begeht der 
Ve. Wilhelm wildemann (Gnelsenaustr. 54) mit 
seiner Frau Anna, geb, Swiderska das Fest der 
Goldenen Hochzeit, Ihnen grafulieren zwei Söhne, 
eine Tochter und drei Enkelkinder. 


Rundiunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 12.40—14 Das Deutsche Volkskonzert, 
15—15.45 Märchen vom Hans Im Gilick. 15.45—16 Walter 
Gieseking spielt Beethoven. 16—18 Was sich Soldaten 
wünschen. 18—19 Unsterbliche Musik deutscher Meister, 
Mozart: Kleine Nachtmusik, Violinkonzert in A-dur, Jupiter- 
Sinfonie, Die Wiener Philharmoniker unter Leitung von 
Kari Boehm, Solist: Wollgang Schneiderhan, 19—20 Von 
Melodie zu Melodie, 20.15—22 „Von allen Sendern — 
über alle Sender‘, Ausschnitte aus belichten Sendereihen 
mit Film-, Operetten-, Opern- und Konzertmusik, — Deutsch- 
landsender: 9-10 Unser Schatzkästiein, Sprecher Siegmar 
Schneider. 15,.30+-18 „Der Rosenkavalier von Richard 
Strauß, 1, und 2. Akt, Sonderaufführung der Staatsoper 
München unter musikalischer Leitung von Klemens Kraus. 
20.15-—21 Septett Es-dur, Werk: 20, von Beethoven, Es 
spielt die Kammermusikvereinigung der ‚Berliner Phlibar- 
moniker, 21—22 3, Akt aus dem „Rosenkavalier'‘, Leitung 
Klemens Kraus. 


Rundfunk vom Montag 


Reichsprogramm: - 10.1511 Vom großen Vaterland: 
„Frühling im deutschen Herzen“, 1111.30 Chor- und 
Spielmusik der Rundfunksplelschar Berlin, 14.30—15 Ge- 
schichten aus dem Struwelpeter mit Musik. 15—16 Schöne 
Stimmen. und bekannte Instrumentalisten. „ 17.15—18,30 
Zum 100, Male Wiens Sendung „Dies und das für euch 
zum Spaß." 18.30--19 Opernmelodien, 20.15—22 Für je 
den etwas, 


Ein kriegsverfehrter Graphiker wurde zu einem LinkshänOftusun 


Täglich vergrößert der. unerbittliche Krieg 
die Zahl der Körperbeschädigten. Der eine 
verliert dieses, der andere jenes Glied, Be- 
sonders schlimm ist es, wenn der rechte Arm 
oder die rechte Hand demjenigen entrissen 
wird, dessen Beruf auf Handfertigkeit be 2 


Die ersten Ubungen verliefen wenig zufrledenstel- 
lend. Nach und nach wurden die Kreise und Wel- 
ienlinlen regelmäßiger 


det war. Man denke da nur an die bildenden 
Künstler, die Maler, Graphiker und Bildhauer! 

Aber auch hier vermag der Wille das harte 
Schicksal zu meistern, wie im Nachfolgenden 
dargestellt werden soll, 


Ein junger Volksgenosse aus Litzmannstadt 
hatte sich als Graphiker einen Namen ge- 
macht, Seine Arbeiten waren gesucht und 
sicherten ihm die Existenz. 


Da brach der Krieg aus, Das Schicksal so 
manches Volksdeutschen, für fremde Interes- 
sen Krlegsdienste leisten zu müssen, traf auch 
ihn: als Reservist mußte er ins polnische Heer 
einrücken, 

Im Kessel von Kutno geriet er in deutsche 
Kriegsgefangenschaft. Das heillose Durchein- 
ander des Feldzuges der 18 Tage auf polni- 
scher Seite hat er in Wort und Bild am 
9, und 12. November 1939 in unserem Blatt in 
anschaulicher Weise geschildert, („Wahnsin- 
nige wollen durch."), 

Aus dem ehemals polnischen Zwangssolda- 
ten wurde nach Ausbruch des Krieges mit den 
Bolschewiken sein deutscher Gefreiter, Er 
stürmte im’ Osten mit den Kameraden unauf- 
haltsam vorwärts. Bei Woroniesh erwischte 
es ihn jedoch. Ein Granatsplitter zerschmet- 


terte ihm den rechten Arm, der ampuliert 
werden mußte, 

Eine zukunftsreiche Künstlerlaufbahn schien 
für immer zu Ende zu sein. 

Allein nur der ist verloren, der sich selbst 
aufgibt! Unser Landsmann Eugen Jeschke 
ließ sich nicht unterkriegen. Er wollte stär- 
ker sein als das Schicksal. Geht es nicht 
mehr mit der rechten Hand, sagte er sich, so 
muß es mit der linken Hand gehen! Denn den 
Beruf, der sein ein und alles war, wollte er 
nicht aufgeben. 

Monate schwerster Mühsal begannen. Es ist 
nicht einfach, die linke Hand zu Arbeiten 
„zwingen zu wollen, die sie nie gelernt hat, 
Wie ein Abc-Schütze machte er zunächst 
Schreibübungen. Steife und unbeholfene zu- 
nächst, Die Hand war wie ein fremder Kör- 
per, der einem eigenen Willen folgt, Nur wi- 
derstrebend gehorchte sie dem ungewohnten 
Befehl, Oft schien es, als sollte die unge- 
lenke Hand Sieger bleiben. 

Stärker war jedoch der Wille unseres Ka- 
meraden. Der Stift wurde immer mehr gleich- 
sam zu einem Bestandteil seiner Linken, die 
sich immer williger gebrauchen ließ. 

Ein mit Erfolg beendeter Schreibmaschinen- 
lehrgang der DAF., für Kriegsversehrte stärkte 
noch das Selbstvertrauen des zum Linkshänder 
gewordenen Graphikers, der sich langsam auch 
auf dem Kunstmarkt durchzusetzen begann. 

Heute, nach einem Jahr ängespänntester 
Arbeit, liefert Eugen Jeschke der deutschen 


Vans: 
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Auch mit der linken Hand allein kann man 
Schreibmaschine schreiben — wenn es sein 
muß 


Filmindustrie die Plakate, die im Ausland auf 
die deutschen Spitzenfilme aufmerksam ma- 
chen. Sein Name ist in den Kreisen derer, 
die etwas von Plakatkunst verstehen, bekannt 
und geachtet, 

‚Hundertprozentig steht der Künstler, der 
einstmals mit seinem Schicksal haderte, in sei- 
nem Beruf wieder seinen Mann, Und daß dem 


Im Tierpark haben fich wieder neue Gäfte eingefunden 


Seit dem 1. April ist unser Städtischer Tier- 
park wieder ganztägig für Besucher geöffnet, 
eine Tatsache, die sicher freudig begrüßt wer- 
den wird. Durch geschickten Tausch und Kauf 
konnte der Bestand, wie sich aus einem Rund- 
gang unter Führung von Direktor Dr, Har- 
nisch ergab, wieder ergänzt und erweitert 
werden. Vor allem wird der Ankauf des Ele- 
fanten „Punchie” unsere Kinder erfreuen, nach- 


„Die Feuerzangenbomle’ — ein gehaltvoller Film 


Die darstelierische Kunst Heinz Rühmanns hat 
sich von einem Film zum: anderen immer mehr 
vom Schwank zur Komödie vertieft, und insbe- 
sondere mit dem gegenwärtigen im Casino" ge- 
zeigten Film „Die Feuerzangenbowle' nähert. er 
sich unseren großen Humoristen, die unter dem 
Schleier der Wehmut zu lächeln verstehen, Die 
holde Süße unserer geninlischen Jahre verkörpert 
sich In der Schule, zärtlich die „Penne“ genannt, 
in der jungen- und gewiß doch auch wohl mä- 
deihafter Übermut sich in Formen entlud, die den 
auf reine Wissenschaft bedachten Lehrern mehr 
als eine unruhige Stunde bereitete. Und doch wa- 
ren sie — wenn auch zuwellen unter dem Deck- 
mante) der Strenge — Immer voll Güte bemüht, 
den schäumenden Most zu klären und edien wein 
aus ihm zu bereiten, Und die Schüler haben es 
ihnen gedankt, lelder meist oft sehr viel später, 
wenn der Rasen ihnen endlich die Ruhe ver- 
schaffte, die ihnen im Leben nicht vergönnt war. 
Dann hatten sich die kleinen Eigenheiten und 
Merkwürdigkeiten, die das scharfe und auch grau- 
same Auge der Schüler unbarmherzig ans Licht 
zog, ohne daß der jewells „scholdige Schöler'' 
entdeckt werden konnte, längst in liebenswürdige 


Die wildgewordene Hausente / von 


Das war damals kurz nach dem Westfeld- 
zug. Der RAD. hatte alle Hände voll zu tun, 
Arbeitsmänner, wohin man sah. Sie schufteten, 
daß es nur so eine Art hatte. In kleinen und 
kleinsten Orten standen sie im Einsatz, Und 
in so einem kleinen gottverlassenen Nest lag 
auch die Abteilung des Arbeitsmannes Pase- 
loff, der so gerne Entenbraten aß. Nun, da- 
mals gab es noch öfter Entenbraten als heute 
und Paseloff kam somit auch ganz qut auf 
seine Kosten. Es soll heute nach so vielen 
Jahren nicht mehr nachgeforscht werden, wo- 
her der qute Paseloff eines schönen Auqust- 
tages seine außeretatsmäßige Ente bezogen 
hatte, Er brachte sie jedenfalls herbei und be- 
schloß, sie im Kameradenkreise zu braten, Ge- 
sagt; getan: Die stattliche Ente wurde von flin- 
ken Händen ihres Federkleides beraubt, aus- 
genommen und in die Pfanne getan. Eine pro- 
visorische Feuerstelle war im Handumdrehen 
eingerichtet, Schmalz Srodelte in der Pfanne 
und bald zoq ein lieblicher Bratenduft durch 
das Gelände. 

Es ist nicht bekannt geworden, was der 
Oberst, der in diesem ungünstigen Stadium 
in Begleitung. eines Majors und eines Haupt- 
mannes auftauchte, eigentlich wollte. Jeden- 
falls schnupperte er mit der Nase in der Luft 
und qing dann kurz entm.hlossen dem Braten- 
duite nach, so daß er folgerichtig alsbald vor 
der Pfanne stand. 

Die Arbeilsmänner ständen stramm, als sie 
des Obersten ansichtig wurden. Dieser schaute 


Erinnerung gewandelt, Solche Erinnerungen, aus- 
getauscht beim Genuß einer zünftigen Feuerzan- 
genbowle, gestaltet Rühmann mit namhaften Dar- 
stellern und der Regie von Helmuth Weiß zu 
einer köstlichen. Schilderung von behäbiger Raa- 
bescher Kleinmaleret und doch ohne Sentimenta- 
lität. Der Fiim appelliert damit an die besten 
Seiten unseres Menschentums, er mahnt. an die 
Verpflichtung, die wir soviel hingebungs- und 
entsagungsvoller Arbeit unserer Lehrer auch 
heute noch danken. Es Ist erstaunlich, wie erleb- 
nisfrisch die Darstellung der vielen Lehrer- und 
Schülertypen gelungen ist, ein Zeichen für die 
Einmaligkeit und Zwangsläufigkeit ihrer Erschei- 
nungsformen. Wem klinge’ die Stimme seines 
alten „Magisters“ nicht noch heute in den Ohren, 
wer. verspürte nicht noch nachträglich wehmütl- 
ges Schuldgefühl in Erinnerung an eigene Strel- 
che. Der Film zieht den großen Abschlußstrich 
und sagt: Sie mußten alle so sein, damit daraus 
die im Ende doch so fruchtbare Erziehungsarbeit 
im ganzen gesehen so wundervolle Früchte tragen 
konnte. Damit gelang ein Film weit über dem 
Durchschnitt, der stärkste Anteilnahme verdient, 
Georg Keil 


Eine RAD. -Geschichte 
Hans-Jürgen Nierentz 


erst auf die Federn, dann auf die Pfanne, dann 
auf die Arbeitsmänner, Und dann fragte er 
mit gefährlich ruhiger Stimme: „Was soll das?“ 
Da aber keiner der Arbeitsmänner die rich- 
tige Antwort auf der Zunge hatte, so sagte kei- 
ner etwas, : 

Der Oberst hob nun seine Stimme und 
fragte noch einmal, was dieses Gebruzzel zu 
bedeuten habe. Da raffte sich einer der Ar- 
beitsmänner geistesgegenwärtig zu einer Ant- 
wort auf und meldete: „Eine Wildente, Herr 
Oberst!“ 

Der Oberst blickte nocl. einmal auf die Fe- 
dern, dann auf das stattliche Tier in der Pfanne 
und dann auf den Arbeitsmann. Seine Augen- 
brauen zuckten. „Eine Wildente?", fragte er 
und seine Stimme grolite. 

Nun aber hatte sich der Arbeitsmann Pa- 
seloff endlich zu einer Antwort durchgerungen, 
Er'knallte noch einmal die Hacken zusammen, 
sah dem Obersten suggestiv in die Augen und 
schmetterte: „Herr Oberst, das ist eine wild- 
gewordene Hausbnte, die erschossen werden 
mußte,“ Und stand wie eine Statue und blickte 
den Obersten an, 

Es ist nicht überliefert worden, was bei 
dieser Antwort in dem Obersten vorging,. In 
seinem Gesicht wetlerleuchtete es, Er blickte 
den Major an und sah, daß dessen Gesicht bis 
unter die Haarwurzeln gerölet war und ihm 
die Ohrmuscheln vor unterdrücktem Geläch- 
ter brannten, Er sah den Hauptmaun an und 
erblickte dessen purpurglühendes Gesicht, in 


dem Jumbo" seinerzeit eingegangen war. 
Dieser Koloß mit einem Gewicht von sicher 
annähernd drei Tonnen wurde von Hagenbeck 
geliefert. 

Unter den weiteren Neuanschaffungen sind 
bemerkenswert ein Rentierpärchen, japanische 
Sikhas (Hirsche), zwei Hirschziegenantilopen, 
d'e allerdings noch sehr scheu sind und einge- 
wöhnt werden müssen. Wahrscheinlich wird 
es auch gelingen, eine Anzahl Paviane zu be- 
schaffen, 

Im Vogelgehege sind die einheimischen 
Seidenschwänze, der Fichtenkreuzschnabel und 
einige Dompfaffen hinzugekommen als wert- 
volle Bereicherung für den Anschauungsunter- 
richt. Der Teich- hat sich weiter belebt mit 
Kr'ck-, Spieß- und Knäckenten, Kanada-, Nil- 
und Bläßgänsen und anderen Wasservögeln, so 
daß dort schon lebhaftes Treiben herrscht, 

Im Löwenkäfig stellt man erfreut fest, daß 
sich der Junglöwe „Apollo”, bekanntlich 
ebenso wie seine Halbschwester „Krebs“ ein 
gebürtiger Litzmannstädter, prächtig herausge- 
macht hat und durchaus männliches Gehaben 
an den Tag legt. 

Man wird noch manche etwas stillere Ent- 
deckung machen können, der wir nicht vor- 
greifen wollen, und im ganzen feststellen, daß 
der Tierpark wieder eine ideale Erholungs- 
stätte ist, für die wir dankbar sein müssen, 

G.K, 


dem alle Falten zuckten. Da machte er kurz 
auf d.n Hacken kehrt und verließ raschen 
Schrittes und ohne ein Wort den Schauplatz, 
eilends von seinen beiden Offizieren gefolgt, 

„Donnerkiel", sagte der Arbeitsmann Päse- 
loff und kratzte sich das Genick, „dës konnte 
glatt ins Auge gehen. Nun dreht aber das Tier- 
chen um, der Rücken ist schon braun.“ Und der 
Bratenduft zoq würzig durchs Gelände, —ip. 


Das Diplomaten-Ei 


Kein Ostern ließ Kaiser Wilhelm Y. vorüber- 
gehen, an dem er nicht den Seinen und Vertrau- 
ten — besonders seinen Ministern und hohen 
Olfizieren — ein Osterei geschenkt hätte, doch 
hatte er auch nichts dagegen einzuwenden, wenn 
der „Osterhase' auch- einmal zu ihm kam. 

Bismarck versäumte es’ nie, bel jeder passen- 
den maseanhels seinem „alten Herrn‘, wie er 
König Wilhelm zu nennen pflegte, elne Freude zu 
bereiten. Gern überreichte er Ihm zu den jewel- 
ligen Osterfesten ein Ei humoristisch-politischer 
Bedeutung. Ostern 1867 schenkte der König sef- 
nem Kanzler  traditionsgemäß ein Osterel, das 
diesmal einen Orden barg. Bismarck übergab ihm 
darauf’eln reichlich großes Paket, 

Schmunzeind und nicht ohne Neugier öffnete 
der König das Paket, Er fand darin einen Adler 
auf einem Neste sitzend, Llächelnd hob er den 
Aar von dem bronzenen Nest und entdeckte eln 
Ei, das die verhelßungsvolle Aufschrift trug: „Das 
geeinte Deutsche Reich." 

König Wilhelm nahm es in die Hand und sagte 
zu Bismarck: „Na, das ist wohl ein rechtes Kuk- 
kucksei!" Worauf der Kanzler erwiderte: „Sa 
keck wird ein Kuckuck nicht sein, Majestät, daß 
er seine Eier in ein Adlernest legt. Es wird wohl 
ein echtes Adlerel sein." Schweigend und gedan- 
kenvoll trennten sich die beiden deutschen Män- 
ner, — Einige Tage nach Versailles erschien Bis- 
marck bel seinem Kaiser zum Vortrag. Wilhelm I., 
der sich der Ostereiergeschichte noch gut erin- 
nerte, drückte Bismarck die Hand und sagte: „Es 
war also doch kein Kuckuckseif! 


so ist, das verdankt er einzig und allein 
selbst: seinem festen Willen, wieder ein 
wertiges Mitglied der deutschen Gemei 
schaft zu werden, die auch in der Heimatt 
keine einzige Arbeitskraft entbehren kanni 
Warum wir das hier erzählen? Weil 
den vielen Schicksalsgenossen unseres 
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BRAUTFAHRT 


Plakat für den Wien-Flim „Romantische Braw 
fahrt" 
(Aufn.: 1 u, 2: Harry Weber, Berlin, 3: Wien- 


bürgers Mut machen wollen, wieder von 
anzufangen, Wir wollen ihnen die Zúversi 
geben, daß ein fester Wille auch die sch 
sten Schicksalsschläge zu überwinden vermi 
Adolf Karge 


Hier spricht die NSDAP. 

09. Wasserring. 11. April 18 Uhr Schulung der Ze 
leiter im Ortsgruppenheim; 19.30 Uhr Besprechung 
Amts- und Zellenleiter, 

Og. Heinzeishofl, Dienstag 20° Uhr Og.-Heim zūd 
gasse 27 Stabsbesprechung mit PL. und Führern der 
schlossenen Gliederungen. 
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Deutscher OÖsterglaube 
Von Kurt Maßmann 

Es wlichst noch jeder Baum mit neuen Säfte 
stets uus des neuen Frühlings Sonnenkrätten 
Niemals sind wir in der Nacht verloren, 
denn Jeder Frühling hat uns neu geboren, 
Ewig ist Boginn des neuen Lebens, 
und nie ist Tod und ®pfer drum vergeben# 
Nie kann Je ein Feind den Sieg uns rauben 
wenn wir ans Leben und den Frühling glau 
So wahr die Nichte sich dem Tage nelgen 
so werden wir den Weg zur Sonne steigen! 


Erzählte Kleinigkeiten 


vn, Bei einem Rundgang im Biwak winkte Napoleon I 
Oltizier heran, Es war ziemlich dunkel, weshalb der 
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ser das Rangabzeichen nicht solort erkennen konnte, f 


heißen?“ — Dubois, Eure Majesikt!" — „Colonel? 
„Nein, Majestät, nur Hauptmann, Aber’, so fügte del 
fizier in raschem Entschluß hinzu, “um die Gunst des 
archen durch ein frelmütiges Wort zu gewinnen, „Ich 
aus dem Holz geschnitzt, aus dem man die Col 
macht!“ — „Gut, Hauptmann Dubois! 
Colonel aus Holz gebrauche, sollen Sie 
Mr 


‚ Der Schauspieler Unzelmann hatte sich einst, als 
Königsberg gastierte, mit der Direktion des dof 
Theaters überworlen. Man verbot shm jede Improvis® 
Unzelmann, der Widerspenstigkeit haßte, fügte sich 
sem Befehl, Als uber ein Pferd, das man in einem TA 
spiel nach der Vorschrift des Textbuches auf die 8% 
gebracht halte, mitten auf den Bretiern zur Bostürzunf 
Publikums einige AÄpfelchen fallen ließ, wandte sich‘ 
Mime, indem er seline Rede unterbrach, plötzlich 
dem Tier um und sagte: „Hat dir die Direktion denn 
verboten, zu improvisieren?"* 


Der Sport des Sonnlags 
Fußball: In Litzmannstadt: H].-Gebielsmann®® 
Berlin gegen Bannmannschaft Litzmannstadt 16 Uhr 
cherplaätz. 
Handball: In Litzmannstadt: Bann Litzmann® 
gegen Pabianitz 15 Uhr  Blücherplatz, — In. Hot 
salza; Handballturnler der TuS, Hobensalza, i 
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Lokomotivführer erhielt Ritterkreuz 
zum KVK. mit Schwertern 


Bert Reserve-Lokomotivführer Rochus Ibrom 
Bahnbetriebswerk Karschnitz wurde für 
einen hervorragenden Einsatz im Feldeisen- 
üdienst mit dem Ritterkreuz zum Kriegsver- 
Pensikreuz mit Schwertern ausgezeichnet, Er 
"dg am 11. 8, 1913 zu Bolkow, Kreis Oppeln, 
Woren und nach der Rückgliederung das 
rtheuaues in den Dienst der Reichsbahn- 
eklion Posen übernommen und im Bahn- 
Hlebswerk Karschnitz beschäftigt. Seit 
etbit 1941 steht er im Feldeisenbahndienst an 
font. Für seinen Einsatz im Winter 1941/42 
Melt er die Ostmedaille, 1942 zeichnete er 
bei einem Bandenüberfall besonders 
10 Eisenbahner wehrten damals den An- 
von 40 Banditen ab, machten mehrere 
lttene und schlugen den Gegner unter 
lerlassung zahlreicher Toter und Verwun- 
Mer ab, Für seine Tapferkeit wurde er mit 
N Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet, 
] verhinderte er als Lokomotivführer eines 
Phitionszuges unter feindlichem Feuer die 
MPlösion des gesamten Zuges dadurch, daß 
die unbeschädigten Wagen ‘sofort abzog; 
Mür erhielt er das Eiserne Kreuz 1. Klasse, 
FT erneuten hervorragenden Einsatz wurde er 
mehr mit dem Ritterkreuz zum Kriegsver- 
“stkreuz mit Schwertern ausgezeichnet, 


f Jedes sucht ein Sonnenplätzchen 


Mit der Frühlingssonne fängt neues Leben 
Draußen am Wegrain, auf dem Feld, in 
IT Ald und Garten regt es sich und in den Parks 
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(Atlantic-Krüger, Z.) 
Ad Anlagen lugen gar die ersten Krokusse 
Nnierig in den Tag. Auf dem Bauernhof er- 
h t dieses neue Leben erst recht vielfältig; 
uso haben es die ersten. ‚warmen Son- 
strahlen uns Menschen angetan, Wir brau- 
N uns nur auf der Stiaße umzublicken: die 
Einenseite" ist bevölkert und an den schat- 
tn Häuserfronten schleicht eine huschrige 
“ie, So weckt die Sonne überall junges, 
N Leben, gibt frohen Mut und frische 
äffenskraft und wenn wir heute und mor- 
i In der Frühlingssonne unseren Osterspazler- 
i machen, wollen wir möglichst viel dieser 
Ahlen mit an die Arbeitsstätten nehmen. dn. 
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Noch klirrender Frost 
herrschte einer vor- 
österlichen Fahrt zu 
Wäldern rings um Litz- 
mannstadt, denn diesmal 
ist gerade für unseren 
Osten das Frühe dieses 
Frühlingsfestes bemer- 
kenswert, Noch ver- 7% 
schledentlich malten die © 
Räder durch knietiefen 
Schnee, Winterland- 
schaft trotz des kalender- 
mäßig schon eingetrete- 
nen Lenzes. Sollte es 
nach der alten Bauern- 
regel „grüne Weihnach- 
ten", doch weiße Ostern 
geben? Doch so oder so. 
ist der Wald immer wie- 
der schön, im leuchten- 
den Weiß, wie in dem 
zarten Grün der ersten 
Frühlingstriebe, 

Dæ hinaus fuhren wir, 

wo auch in Zeiten 

der Fremdherrschaft gewissermaßen schon ein 
wahrhaft deutscher Weg führte, nach der alten 
Schwabensiedlung Neusulzfeld und dann ab 
von der großen Durchgangsstraße nach dem 
langgestreckten Dorf Wiontschin, wo man auch 
damals an ‚fast lauter deutschen Gehöften vor- 
beifuhr. Der bekannte Wiontschiner Wald 
war das Ziel, der früher mit seinen stattlichen 
Rotbuchen, seinen recht seltenen Eichen und 
den so stolzen Kiefern ein besonders schönes 
Bild, ein Sinnbild gerade der Osterfreude. bot. 
Dazu hatte dies Waldgelände bei Wiontschin 
ein reiches Tierleben. Außer der gefiederten 
Welt, wurde hier Wild gehegt und gepflegt, 
denn das Gebiet gehörte einst zwei deutschen 
Industriellenfamilien, die als die bekannte- 
sten in Litzmannstadt anzusprechen sind. Si- 
cher wußten es viele Deutsche des einstigen 
Lodsch qar nicht, daß in dem beliebten 
Sommeraufenthalt um Wiontschin auch „der 
König der Wälder" in stattlicher Zahl vorkam. 
Nicht weniger als rund 300 Hirsche lebten 
dort, allerdings eingegattert, Eine Sehenswür- 
digkeit gerade für Großstadtmenschen, 

Das ist schon lange her. Es kamen böse 
Zeiten für die deutschen Menschen, jüdische 
Geschäftemacher kauften das Wildeldorado, 
machten rücksichtlos die schönsten Bäume zu 
Geld; das der Äsung und des Schutzes be- 
raubte Wild wurde immer weniger, sofern es 
nicht ganz der polnischen Wilderei zum Opfer 
fiel, was bei den wenig, durchgqreifenden Stra- 
fen gegen die Jagdirevler von einst kein 
Wunder war, 

Der Krieg kam dazwischen, der den Wild- 
bestand weiter lichtete, und schließlich besaß 
Wiontschin nur noch ganze sechs dieser statt- 
lichen Tiere, aber nicht einen einzigen „Ge- 
weihten“ mehr, der eigentliche König der 
Wälder fiel qanz aus. Von diesem Jam- 
mer für einen Weidmann. berichtete uns Ober- 
förster Scholz, der schon dreieinhalb Jahr- 


Eine öfterliche Fahrt führte zu 
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(Repr. LZ.) 


zehnte dies „forstliche Kleinod“ in Großstadt- 
nähe betreut, der alle Nöte des über 4000 Mor- 
gen großen Waldreviers miterlebte, dazu die 
Drangsalierung der Deutschen und auch eine 
der berüchtigten Verschleppungsmärsche mit- 
machte. „Ja, Hirsche gibt es noch hier, aber 
was sind diese zwei Dutzend gegen einst...” 
Da müßte überhaupt erst ein Platzhalter, ein 
Hirsch, zur Aufartung von außerhalb einge- 
führt werden, um diese Wildart um Wiontschin 
zu sichern. Bei der deutschen Inbesitznahme 
wurde gleich alles nur Erdenkliche für Wald 
und Wild getan, vor allem mit schärfsten Mit- 
telin das Wildererunwesen unterbunden. Doch 
din Wald braucht viele Jahre, um sich zu erho- 
len, besonders bei so rücksichtslosem Kahl- 
schlag wie ihm jüdische Profitgier veranlaßte, 

Die Osterzeit ist nicht die hohe Zeit des 
Hirsches, er erscheint jetzt nicht in seiner 
ganzen majestätischen Größe, denn er hat ge- 
wissermaßen seine Krone, sein Geweih abge- 
worfen. Wir sahen schon in der Oberförsterei 
die starken „Stangen”, die sicher mehrere Kilo 
das Stück wogen und alljährlich vom Hirsch 
abgeworfen und neugebildet werden, etwas vom 
ewigen Kreislauf der Natur. Das bedingt auch 
einen großen Kalkverbrauch beim männlichen 
Rotwild, und kalkarmer Boden schmälert die 
„stangenbildung”., Das Jagdalbum von Wion- 
tschin weist manchen auten Geweihlten auf bis 
hinauf zum Vierundzwanzigender, der einst 
erlegt wurde. Ein Bild zeigt auch den Vater 
des bekannten Weltkriegfliegers Frh. von 
Richthofen mit „Weidmannsheil”; Grimmig 
glotzt uns von der Wand ein mächtiger Keiler- 
Schädel an und verkündet, daß hier auch 
Schwarzwild heimisch ist. 

Die Fahrt führt hinaus ins Revier, den lan- 
gen Waldweg entlang, an dem sich bei tiefem 
Sches das Wild ein Stelldichein: bei der regel- 
mäßig durchgeführten Fütterung gab. So eifrig 
hatte die HJ, Kastanien gesammelt, daß Reh 


I 


König der Wälder” 


wie Hirsch sich immer wieder diesem 
„Leckerbissen“ gütlich tun konnten. Die vie- 
len Spuren im Schnee zeigen, wie dies Geäse 
auch unter der weißen Schicht hervorgescharrt 
wurde, Die Räder knarren, die Pferde schnau- 
ben, die Insassen unterhalten sich. Doch das 
alles beeinträchtigt den Frechling eines .Reh- 
bocks, der etwa 50 Schritt vor uns mitten auf 
der Fahrstraße steht, gar nicht bei seinem 
Asen, Auch als wir gerade vor ihm sind, 
springt er nur zaghaft mit einem Satz ab, Wie 
ein Patrouillengänger bleibt. er gleich hinter 
der nächsten kleinen Eiche stehen, Augt über- 
legen zu uns herüber, vernimmt mit aufmerk- 
samen Gehör — und läßt uns ziehen. Auch 
ein Hirsch kreuzt auf dem anderen Ende der 
„Futterstraße”, hält auf etwa 80 Meter und 
scheint ebenfalls nach Kastanien und nach 
den bei uns recht seltenen Eicheln zu suchen. 
So blitzt da und dort etwas Lebendes zwischen 
den Bäumen auf, denn wir haben hier Stand- 
wild, was gerade bei Hirschen bemerkens+ 
wert ist, die ausgesprochene Langstrecken- 
läufer sind und in der Brunftzeit 100 Kilometer 
mit Leichtigkeit zurücklegen, Bei diesem 
qroßen Liebesspie]l sind eiè ebenso kampf- 
lustige Rivalen wie sie den Wettlauf mit 
ihnen aufnehmen, 

Es wird lebendig über den Wipfeln, Wald- 
vögel begehren frühlingsfroh auf, Die Litz- 
manrstädter aber mögen wissen, daß sie 
den „König der Wälder“. nicht allein im 
Tierpark zu suchen brauchen, sondern daß er 
ihnen vielleicht auch einmal bei einem Oster- 
spaziergang in freier Wildbahn entgegen. 
tritt; og. 

Musikerlebnis in Umsiedlerlagern 


Im Anschluß an die Konzerte 
stadt besuchten Musikkorps und 
der SA,-Standarte „Feldherrnhalle" 
Umsiedler. Die Darbietungen, vor allem die 
schneldigen Märsche und der zackige Parade- 
schritt des Spielmannszuges mit dem an der Spitze 
marschlerenden 'Tambourmajor, waren für unsere 
zurückgeführten deutschen Brüder und Schwe- 
stern ein unvergeßliches Erlebnis, das durch die 
in ihren Augen zu lesende Freude und den brau- 
senden Beifall beredten Ausdruck fand, Eine bo 
sondere Note bekamen die Veranstaltungen durch 
die Anwesenheit des Leiters des Einsatzstabes 
Litzmannstadt der WVolksdeutschen Mittelstelle, 
44-Sturmbannführer (F.) Hangel, der den Männern 
der Standarte seinen Dank für die den Umsled- 
lern bereiteten schönen Stunden abstattete, des 
44-Oberführers Ring, Leiter der Inspektion Ost, 
SA.-Standartenführer Neviger (Konin) und den 
Kreisleiter von. Konin, 44-Obersturmbannführer 
Gissibl, der bei dieser Gelegenhelt in zu Herzen 
gehenden Worten über Gegenwartsfragen sprach. 

H. A, 


Wirkheim 

80. Geburtstag. Am 1. Feiertag begeht Frau 
Pauline Hänschke, «eb. Klukas, in Zalesie _ 
(Wirkheim-Land\. ihren 80, Geburtstag. Sie ist 
Trägerin des Goldenen Mutterkreuzes, Der 
Jubilarin gratulieren 5 Kinder, 13 Enkel und 7 
Urenkel. 5 Enkel tragen den feldgrauen Rock, 


Oslerfußball in Kalisch 


Am Ostermontag, um 15 Uhr, haben die Sport- 
gemeinschaft Kalisch und SGOP, Kalisch ein Fun- 
ball-Freundschaftsspiel im Jahnstadion vereinbart. 
Somit {st auph in den Ostertagen für sportliche 
Unterhaltung der Fußballfreunde gesorgt. 
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_ THEATER 


it, Bühnen, Theater Moltkestraße 
AN 9. 4,14 Gastspiel Harald 
Berlin „Frasqulta“. Fr. Verkauf 
„Mona Lisa", Freier Verkauf. — 
14 Gastspiel Harald 
nini* Freier Verkauf, 
arald Junk, Berlin 
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> 


-> 


>i 


quita 
Och, 12, 4, 19. 
“n Hosen“. D-Miete. Teilverkau 
ralag, 13. 4, 
Mi Verka t 
Qoll Harald Junk, Berlin 
. Teiiyerkauf, — 
15. 4., 18.30 „Tielland". 
f — Sonntag, 16. 4,., 14.G 
Junk, Berlin „Paganini“. Freier 
‚30 Gastspiel Harald Junk, 
nn \Frasqulta“, Freier Verkauf, 
Nersplele, Gen-Litzmann-Str.21 


Ballettabend, 
Donnerstag, 
Fräulein‘ 

‚ 14. 4., 


+ Aus = 

f 15. 4, 19 Ballettabend. 

We I uf. — Sonnlag, 16, 4, 

bibsteufel'", KdF. 6. Teilverkauf, 
lävigo". KdF. 11. Ausverkauft, 


NLMTHEATER 


Kasino — Adoit-Hitler-Strale 67. 

A 16 u. 18.30, Erstaufführung: „Die 

ngenbowle“** m.Heinz Rühmann. 

tan, V morgen 9 30 u, 11,30 Pat u. 
ehon als „Blinde Passaglere",* 

Ol — Ziethenstraße 41. 
„u. Montag 10,30, 13.45, 16,15 u 
usotstaufführung „Schwarz auf 


punys Schlagetersirañe 94, 


ergeben® Hehe u 18.30. Erstaufführung „Ge- 
5 rauben fp èt Frühling“. 

ing glau to — Meisterhausstraße 71. 
neigen 6. u. 18,30 „Der weiße Traum‘, 
steigen! u, morgen 9.30 u. 11,30 , 


dem Hund“, (Das verrückte 
nt),* 


Fo r Adolt-Hitlor-StraBe 108. 
16, 18.30 „Seine beste Rolle",** 
u Montag um 10 u. 12, „Der 
atd der Junge König“, Jugendfilm. 


) fügte def $ ~ Buschlinte 123. 
unst des Ay W 18.30, Sonntag 18,30 nur für 
nnen, „IHR „Der unendliche Weg?" 
die Colin) ~= Schlageterstraße 55. 
bald ich Fey 16, 18,30 „Verwehte Spuren".M** 
rste sein fie morgen um 9.30, 11.30 „Die 
ra ergo“, Märcbenfilm, 

Inst, als # ifa Ludendorttstraße 74/76, 

des doS, sonn- u. feierlags auch 13,30 
Improvisaä 'Premiero*.*** 
Ugte sidi önig-Heinrich-Strafe 40. 


N 6 und 18.30 „Späte Liebe‘, 
PR — Buschlinie 178. 
» sonn- u. felerla, uch 13,30 
piötziich Zer vou Eschnapur,***, L Teil 
ion denn PRN M Breslauer Straße 179. 

i , aonnlags u. monlags auch 
han Ubendliche Weg“,** Jugend- 
9 Mm sonntags u. montags 10 „Die 
agorte Prinzessin * 
etsmannk je, um — söhmische Linie 16 
16. Uns gen 18.30, sonn- u. feierlag- auch 12 

Ah fbaron",” 

Liumant Nig, 7, Heorstratie s4 
in: Hob kias 30, sonn- u, felertags auch 11:30 
au enz‘,* 


Wochenschau -Theater (lurm) — 
Meisterhausstr, 62. Täglich, ständlich von 
10 bis 20; 1. Frühling im Prater, 2. Salz 
und Brot, 3. Sonderdienst, 4. Ula-Maga 
zin. 5. Die neueste Wochenschau 

Brüunnstadt — Lichtsplelhaus 
Heute u. morgen 16.45 u. 19 „Die Wirlin 
zum welilen Rössi"** 12,30 u. 1430 
„Fieder und Catherlleschen", Kinder- 
vorstellung. 

Freihaus — Lichtsplelhaus 
16,. 1830, sonn- u. felertagse auch 14 
„Die kluge Marianno‘ **® Ab Dienstag, 
d. 11,4. neue Anfangszeilen 17 u. 19,30 


‚|Freihaus — Glorla-Lichtspiele 


14, 16.30 u. 19, „Ein Mann mit Grund- 
sitzen"? ** 
Gürnau — „Venus“ 
17.30, 20, sonn- u. feierlags auch -15 
Kallsch — Film-Eck 
allsch — m-EcC 
15, 17.30 u. 20, Montag auch 10 „Schwarz 
auf Wein“* 
Kalisch — Victoria-Lichtsplele 
15, 17.30, 20 „Leichtes Blut," 
Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Münchhausen“, ** 
Lask — Filmtheater 
17, 19.30, sonn- u, feiertags auch 15 
„Johann“. 
Lentschütz —Lichtspiele 
14, 16.30 u. 19. „Ich vertraue Dir meine 
Frau an”, 
Löwenstadt — Filmtheater 
9,4, 13.15 Märchenlilm, 16 „Der zwelte 
Schuß%*"* 18.30 „Menschen vom Va- 
rlet&“, 10, 4. 13.15 Märchenfilm, 16 und 
18.30 „Menschen vom Varlet6“.1®* 
Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
17.80, 20, sonn- u, felerlags auch 
„Leichtes Blut" * 
Ostrowo — Apollo 
17.30, 20, nonn» u. felerlags auch 15, 
„Elin glücklicher Menach",** 
Pablanitz— Capitol 
Bu für PEA 11.30 f. Polen (Mär 
chenvorstellung) „Dornröschen”. 1. Feier- 
tag 13.30 u. 16 £ Polen, 18.30 f. Deutsche, 
2, Feiertag 19.30 f Polen, 16 u. 18.30 für 
Deutsche „Seine beste Rolle‘, 
Pablanitz — Luna 
1. Feiertag 13.30 für Polen, 16 u. 18.30 
für Deutsche, 2- Feiertag 13.0 und 16 
É. Polen, 18.30 E. Deutsche „Die unhelm- 
liche Wandlung des Alex Roscher",?* 
Luchingen — Lichtspielhaus 
16.30, 19, sonn- u. felerlags auch 14 
„Akrobat schd-d-U-n,®*" Heute u. mor- 
gen 10 u. 12 „Hänsel und Gretel“, Mär- 


enfilm, z 
ie = Jichtsplelhaus 


Turek 
„Tonelll®, Füpiele 
m e 
Wirkheln, alle un morgen auch 10 
u, 12, „Die große Nummer“. 


4, 16.30, 19, 
elasten, **) über 14 J, 


*) Jugendliche zu ht zugelassen. 


zugelassen. 
Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 
Im April-Programm Schlager aut Schlager! 
An beiden Feiertagen 2 Vorstellungen. 
Einlaß 14.30 u. 18,30 Uhr. Vorverkaul 
12-14 und ab 18 Uhr, 


Apollo-Varlet6, Adoit-Hitler-Str. 243 
„Köstliches Varieté“ im April, Aus dem 
Programm s Polly Pfeifer — das Berliner 
Wäschemädel 7 Willi Lilie — Humor am 
laufenden Band / 4 Liviors — akrobatische 
Sensation aut Kugas u a.m. Werktags! 
18 30, sonn- und feiertags; 14 und 18.30 
Uhr. Kartenverkauf: Adolt-Hitler-Str. 67. 


An unsere Anzelgenkunden 
Wir bitten dringend, Briefen kein Geld 
beizulegen, Anzeigenleltung 


nn 
VERANSTALTUNGEN 


Wir laden alle sangestreudigen deutschen 
Frauen Litzmannstadts für Donners- 
tag, 13, April, 10.30 Uhr, zu einem 
Abend des Singkreises der NS,-Frauen- 
schaft in die Volksbildungsstätte, Mel- 
sterhausstr, 94, ein. Durch den Vor- 
trag von bekannten und unbekannten 
Liedern wollen wir zum Singen Im 
Famllienkreis anregen. Kreisfrauen- 
schaltsieitung Litzmannstadt-Stadt; 


me mn nn ne m nn 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, 
‘Fernruf 

Kulturtlimblihne: Am Mittwoch, dem 12. 
April, 19 Uhr, Großer Saal: „Ost- 
mark/Tirol". Zwei Stunden im Zauber 
der Alpen, Eine Reise in Sonne und 
Schnee mit einer Fülle unvergeßlicher 
Eindrücke, Dazu die neueste Deutsche 
Wochenschau. Eintrittspreis 50 Rpt., 
mit Hörerkarte 30 Rpf, 

Musikabtellung: Für die Lehrgänge Ge- 
sang, Blocktiöte, Musikgeschichte und 
Musiktheorle werden noch Anmeldun- 
ken enigegengenommen, Über Einzel- 
genton gibt die Geschäftsstelle Aus- 
unft, 


DAFR-ANZEIGEN 


Sportamt | 
NSG. „Kraft durch Froude", 

Kinderturnen und Spiele in allen Stadt- 
teilen: Im Mittelpunkt: Städt, Hallen- 
bad, Dietrich-Eckart-Str., zwei bis sechs 
Jahre: mittwochs 10—11 Uhr, Kleiner 
Sportsaal; montags 15—16 Uhr, Oro- 
Ber Sportsaal; sechs bis zehn Jahre: 
freitags 15—16 Uhr, Großer Sportsaal. 
im Osttell: Volksschule 7, Wilhelm- 
Gustiolf-Str. 54, dienstags 15—17 Uhr, 
Leitung; Sportiehrerin Tätzner, im 
Südtell: Volksschule 3, Seitenstr, 5 
(an der Nibelungen-, Adolf-Hitler-Str,), 
donnerstags 15.30—17 Uhr, Im Nords 
tell; Hauptschule für Jungen, Winzer- 
weg 5/7, mittwochs 15.30 bis 17 Uhr, 
Leitung: Kreissportwart Bollmann, Im 
Westtoll: Volkschule 5, Spinnlinie 121 
(an der Ostlandstr.), donnerstags 16 
bis 17 Uhr, Leitung: Hauptübungswär- 
tin Kirscht, 

Turnstunde für Mutter und Kind: Städt, 
Hallenbad, Dietrich-Eckart-Sir,, mon- 
tags 10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, 

Leibosilbung nach Musik für Frauen: 
Städt, Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str,, 
Großer Sportsaal, montags 20—21 
Uhr; Kleiner Sportsaal, dienstags und 
donnerstags 9—10 Uhr; Volksschule 7, 
Wilhelm-Gustloff-Straße 54, dienstags 
20—21 Uhr, Leitunz: Sportiehrerit 


Tätzner, 

Allgemeine Körperschule tür - Männer: 
Städt, Hallenbad, Dletrich-Eckart-Str., 
freitags 19—20 Uhr, Großer Sportsaal, 
Leitung: Kreissportwart Bollmann, 

Gerkteturnen tiir Frauen: Städt, Hallen- 
bad, Großer Sportsaal, Ireitars 20—21 
Uhr, Leitung: Sportiehrerin Tätzner. 


Schwimmen tür Frauen und Männer: 
montags 19—22 Uhr, Anfängerkursus 
um 19.30 Uhr, Städt, Hallenbad, Lei- 
tung: Schwimmeister Mörgenstern. 
Anmeldung und Bezahlung nur beim 
Sportamt ,„KdF.", König-Heinrich-Str, 
33, Die Jahressportkarte ist an der 
Kasse dem kontrolllerenden Beamten 
ohne Aufforderung vorzuzeigen, 

Batrlebssporigemeinschäften: Die neuen 
Jahreswert- und Betriebssportmarken 
für 1944 sind eingetroffen. Abholung 
erbitte bis 30. April, 

Doutsches Wehrschleßen 1944: 5 Schuß 
‚legend Ireihändig, 12or-Brustringschei- 
be. Sämtliche  Betriebssportgemein- 
schalten achmea- -daran teil und schie- 
Ben nur am Sonntag, dem 30, April, 


Meisterhausstraße 94. 
+02, 


ab 14 Uhr, nach folgender Eintejjung: 
Betriebe In deh Ortskruppen Karlshol, 
Goldenau, Waldschioß, Sporthalle, 
Clausewitz, Spionlinie, Biücherplatz, 
Moltke. Volkspark, Altstadt, Sachse- 
nau, Webern, Welhersdorf, Radegast, 
Heinzelshof schießen auf dem SchieD- 
stand Preußenloh, Karlshol; Betriebe 
in den Ortsgrupsen Waldborn, Nieder- 
felde, Stockhof, Helenenhol, Skagerrak, 
Fridericus, Hindenburg, Meisterhaus, 
Wasserring. Zellgarn, Quellpark, Eich- 
ħain schießen auf dem Schiedstand der 
Schützengemeinschaft, Ostlandstraße; 
Betriebe in den Ortsgruppen Luden- 
dorii, Friesenplatz, Schlesing, Roter 
Ring, Südring. Ringbahn, Heldental, 
Schwabenberg, Fichtenhol, Heerstraße, 
Friedrichshagen, Flughafen, Erzhausen 
schießen in der Kiesgrube, Staulerstr, 
91. Die gesamte männliche deutsche 
Bevölkerung vom vollendeten 12, Le- 
befisjahre ab kann sich daran beteill- 
gen. Anmeldungen unter Angabe der 
Teilnehmerzahl erbitte sofort fem- 
mündlich dem Sportamt „K4F.", Könlg- 
Heinrich-Str, 33. mitzuteilen, Fernruf 
178-98 oder 250-50, App, 31. 

Dienststunden des Sportamtes: täglich 
0—13 Uhr, montags ‚15—17.30 Uhr, 
freitags 15—18,30 Uhr. 


VEREINIGUNG 


Schlzunft Litzmannstadt: Zusammenkunft 
Dienstag, den 11, 4. 1944, um 20 
Uhr, Gaststätte Westfalenhof, Straße 
der 8, Armee. Oäste willkommen, An- 
meldungen nimmt. der’ Kreissporlwart 
Bollmann, Sportamt „KdR.", König. 
Heitirich-Str, 33, Fernruf 1786-98 oder 
250-50, App. 31, entgegen, 


mn nn mn nn nn a 
„Leistungsertüchtigungswerk” 


Schreibe richtig deutsch, Stufe I, II u, 
il, Dauer fe Stufe 20 Abende, Ger 
bühr je Stufe 6 RM. Der neuzeit- 
liche Briet, Dauer 20 Abende, Ge- 
dbühr: 6 RM. Kaufmännisches Rechnen, 
Stufe I und 11, Dauer je Stufe 20 
Abende, Gebühr je Stufe 6 RM. Buch- 
tührung, Stufe I, 11 und II, Dauer je 
Stufe 20 Abende, Gebühr je Stute 
6 RM, Das Steuerrecht, Dauer 12 
Abende, Gebühr 5 RM. Durchschreibe- 
buchtührung, Dauer 12 Abende, - 0e- 
bühr 5 . Der Rechenschleber, 
Dauer 7 Abende.‘ Gebühr 5 RM. 
Bilanzsicherhelt, ; Dauer 20 Abende, 
Gebühr 6 RM. Betriebswirtschafts- 
lehre, Dauer 12 Abende, Gebühr 5 RM. 
Betriebsabrechnung, Dauer 10 Abende, 
Gebühr 5 RM, Maschinenschreiben, 
Stufe 1 und 1, Dauer je Stufe 20 
Abende, : Gebühr je Stufe 12 RM. 
Stenogratle, Stufe I, II und II, 
je Stufe 20 Abende, Gebühr ‚je Stufe 
7- RM. Für alle Stenogralen, die 
höhere Geschwindigkeit erreichen wol- 
len, führen wir Ubungsgemeinschafts- 
abende durch, die wöchentlich zu le 
11/a Stunden stattlinden. Dauer .20 
Abende, Gebühr 6 R Technisches 
Zeichnen, Stule I, II und I (auch 
für Frauen), Dauer je Stufe 20 Abens 
de, Gebühr je Stufe 8 RM, Techni- 
sches Rechnen, Stufe I und II, Dauer 
je Stufe 20 Abende, Gebühr je Stufe 
6 RM, Kartei und BL NaN, Dauer 
12 Abende, Gebühr 5 RM. 
Örundrechnen, Dauer 20 Abende, 
Gebühr 7 ,.RM, Lohnabrechnen, 
Dauer 10 Abende, Gebühr 5 RM. 
Fernsprechdienst, einschließlich Be- 
Sichtigung. des Fernsprechamtes, Dauer: 
7 Abende, Gebühr: 3 RM. Formular- 
wesen, Dauer: 4 Abende, Geb.: 2 RM, 
Die Anmeldungen müssen per- 
sönlich Im Leistungsertüchtigungswerk 
vorgenommen werden, Dienststunden: 
montags u. donnerstags von 7—12.30 
und 14—19,30 Uhr, dienstags und 
freitags von 7—12,30 u, 14—17 Uhr. 


DENTISTEN 


Dentist Karl Hankel, Pabianitz, wohnt 
letzt Warschauer Straße 6, im Hause 
der Alten. Burg-Apotheke, 


UNTERRICHT 


Erteile für Anlänger Stenounterricht und 
gebe für 1,—2, Volksschuiklasse Nach- 
hillestunden. Erreichbar von 17—19 

„Uhr Fernruf 163-26. HE 

Unterricht in Mathematik zwecks Vorbe- 
reltung für die Handelsschule gesucht. 
Angebote unter 651 an LZ 


VERLOREN 


Haushaltspadß Nr, 210022 der Gerda 
Jurthe, Pablanitz, Tuschiner Sir. 67, 
verloren, 


Verloren Reichsreilenkarte für LKW, 
P-19339, Treibgasausweis N. 284, Redi- 
nung über 2 Flaschen Treibgas. Abzu» 
geben an Viehhandlung Adolf Kettner, 
Waldrode, Bähnholstraße 3, 


Schwarze Handtasche mit Inhalt am 4.4, 
in Zuluhrbatn nach Oörnau liegenge- 
lassen; Volksliste, Ausweis für Man» 
gelwaren, Arbeitsbuch, 4 Kleiderkar- 
ten, 2 Haushaltspässe, 3 Fischkarten, 
Füllfeder, Geldbeutel, 1 kt, Schlüssel, 
2 Rechnungen über Butter und Milch, 
2 Bezugscheine für Butter und Milch, 
Geld und andere Papiere. Gegen Be- 
lohnung abzugeben; H., Frost, Görnau, 
Weddigenstraße 30. 


Brieftasche mit Inhalt am 6. 4, in 
Dresdner Bank zwischen 9 u, 10 vor- 
mittags ubhandengekommen: 180 kg 
Eisenscheine, Gewerbeschein, ausge- 
stellt von der Gewerbepolizei, Bezug- 
schein für Schuhe auf den Namen 10+ 
hann Kozinski, Wasserplad 25 — Lā- 
kerstraße 38, Bitte an genannte An- 
schrift abzugeben, 


Linken Damenüherschuh, Gr 


6, verloren, 
bel Träger. 


2 Fllitederhalter mit Futteral am 3. 4. 
verloren. Finder wird gebeten, gegen 
Belohnung an die Anschrift Dessauer 
Straße 6, W. 6, abzulielern, 


Rlckwandererauswels sowie 4 Kleider- 
karten, 6 Sellenkarten, Haushaltspaß, 
6 Nährmittelkarten der Periode 59/60 

j der Gisela von Riekholl, Gut Jaro- 
chow, Kreis Lentschütz, verloren. 


Deutsche Volksliste 108154 der Luci 
Ursula Wiese sowie HaushaltspaßB (4 
Personen) auf den Namen Irene Wiese, 
Pabianitz, Litzmannstädter Str. 1708, 
verloren, 


Volksliste, Haushaltsliste, 
250 RM., 2 Brotikarten, 1 Fieischkar- 
te auf den Namen Emilie Nerling, 
Wesersträße 3, verloren, 


Verloren Herren - Armbanduhr, 
„Zzentra‘, Nickeigehäuse, mit . 
schrift hinten: L. K, VI, 1036 Ehren- 
reisschleßen, auf dem Wege von 
runnstadt nach Mamin, Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei Kopsch, Brunne 
stadt, Hindenburgstraße 6. 


Am Freitag, dem 7. 4., sind mir im 
„Casino“ nach der Abendvorstellung 
in der 28, Reihe 1 Paar dunkelrote 
Damcenlederhandschuhe verlorengegan- 
gen, Den ehrlichen Finder bitte ich 
herzlichst, ‘mir diese Scharnhorstste. 
15, W, 13, gegen Belohnung abzuge- 
ben, Diese sind mir ein wertes Ge. 
schenk meines im Felde stehenden 

„Mannes; 

Goldene Damenarmbanduhr am -6, 4. 
1944, zwischen 13 und 14 Uhr, In der 
Zufuhrtahn nach Tuschin oder an der 
Haltestelle Erzhausen, Flughafen, vers 
loren, Abzugeben gegen Belohnung. bei 
Goldammer, Erzhausen, Breslauer Str. 
180/82, Fernrul 180-582, 


Haushaltspaß, 


PITOL 


1. und 8, Osterfeiortag auch 10.30 Uhr 
Dor holtero Tobis-Pilm 


„schwarz auf Weiß” 


mit Hans Moser, Elfriede Datzir 
Jugendliche zugelassen 


Der Litzmannstädter 


Lunapark 


am Wasserring 


Sonn- und feiertags alles 
in vollem Betrieb. 


Beginn 14 Uhr. 


E. SCHEURICH 


HIRSCHBERG (SCHL) 
Die 
Hersteliungsstätie 
zuverlässiger 
Arzneimittel 


Spare dort! 


RKASSE 


FAMILIENANZEIGEN 


HILDE. Mein tapleres kleines 

Frauchen schenkte mir am 19.3. 
1944 das ersigeborene erwünschte 
Töchterchen, In dankbarer Freude 
zeigen an: Gelr. Otto Kahl, zZ, 
im Urlaub, und Frau Ellriede 
geb. Zellmer, Wola Pikarska, Kreis 


Turek, Ser IU 
Y Hardi und Hänschen haben ein 
Schwesterchen ANNELIE bekom- 
men. In dankbarer Freude zeigen 
en: Walli Kurzmanowski 
geb. Slach, z. Z. Johanniskranken- 
haus, und Hermann Kurzma- 


Ihre am 9. 4. 44 
00 der Marlenkirche 
staltiindende 
kannt: Uliz. 


z. Z. Im Urlaub, HA 


Trauung 
HELMUT 


um 19 Uhr In 
in Pabjlanitz 
geben be- 
MULLER, 
NNI MULLER 


geb. Jaroschka: Litzmannstadt, Bres- 


lauer Sir. 
April 1944. 


214 — Köln 


a. Rh,, im 


Ihre am 11. April 1944 stattlin- 


dende 
bekannl: 
mannstadt,;, Städt. 
ALBRECHT MARCKS 
gautheater Posen. 


Trauung aeben 
LISELOTT KETTLER, 
Bühnen, 


hiermit 
Litz- 
HEINZ- 
‚Posen, Reichs 


nowskl. Sendewilz, d. 6. 4. 1944. „Ihre am 12, 4, 44 stattfindende 
Die glückliche Geburt eines Kriegstrauung geben bekannl! 
strammen und gesunden Töch-|Obergefteiter HANS GRUBEN und 
terchens ROSWITHA am. 2, 4. 1044\MARGOT KOHZIN. Litzmannstadt, 
geben in dankbarer Freude bekannt:) Danziger Str. 45/22 — Wuppertal. 
Ludwig Gruber und Frau = LT 
Manda geb Bloch. Wien, z Z. wer trat mich 


Litzmannstadi, Str. d._8. Armee 81. 
Y Die glückliche Geburt eines ge- 
sunden Töchterchens SILVIA- 
BRIGITHE zeigen hocherlreut an: 
Eduard Sprengel und Frau 
Hildegard geb. Schmidike, Litz- 
mannstadt, Lutherstr. 7, d. 7._4. 44. 
Wir geben die glückliche Ge- 
burt unseres ersten Kindes 
HORST OTTO In dankbarer Freude 
hekannl: Ollta und. Lydba Dre- 
witz geb. Sirobel. Schrammhausen, 
Kreis Kälisch. Atii 
Unsere kleine MARION-SYBIL- 
LE-URSULA Ist am 6. April ge- 
boren. Hanni Kramer geb. 
‚Pohrt, z. Z. Krankenhaus Bethle- 
hem, Boelckestr., Gebleisobersekretär 
Eugen Kramer, z. Z. beim Ge- 
bietskommissar Kauen-Land. 
Unsere Edita hat am 3. 4. 44 
- ihr ersehntes Schweslerchen UR- 
SULA bekommen, In dankbarer 
Freude zeigen an: Erwin Ditt- 
berner, z. Z. im Osten, und 
Frau Elfriede geb. Buchholz. 
Litzmannstadt, Welßburger Str, 14. 
ANITA HILDEGART. Unser er- 
x sehnies erstes Kindchen, mein 
Sonntagsmädel, ist da. Es isi das 
letzte, teure Vermächtnis meines 
vielgeliebten Gatten, der im Osten 
den Heldentod starb. Die dankbare 
Multi: Fried! Andersen geb. 
Scdimitt. Eibelstadt, Litzmannstadt. 


CO Wir haben uns verlobt: ANNI 
ZABLER, OTTO ZIRK, Litzmann- 

sladt, Oststraße 23/6, Ostern 1944. 
Ihre Verlobung geben bekannt: 
ALMA KIEBLER, FRITZ BREN- 

DEL, Litzmannstadt, Urachatraße 24, 

April 1944. 

og Als Verlobte grüßen: GERTRUD 
FREY, Oberleldwebel WILLY 

HEYDE, z. Z, im Urlaub. Litzmann- 

stadt, den 9. April 1944. 

oo !hre Verlobung geben bekannt: 
MARGARETHE SICK und Gefr, 


KARL FROHNEL. Litzmannstadt, 
Saalestr. 4, den 6. 4. 1944. 
Als Verlöble grüßen: HED- 


WIG CHRISTOPH geb. Schulz, 
FRIEDRICH. BRUCKNER. Litzmann- 
stadi, 9. 4. 1944, 

Ihre Verlobung geben bekannt: 

HANNA BAUER, stud. phil, 
und HELMUT SCHMIDT, Dipl.-Ing., 
Leutnant d. Res. in einem Pionier- 
Regiment, z. Z, im Felde. Dörentrup 
in Lippe, Pablanitz, Sachsenstraße. 

Ihre Verlobung geben bekannt: 

GERDA THIELE, RICHARD 
NOACK, 4%-Unterscharlührer, Litz- 
mannsladi, Dörgenhausen N.S., im 
April 1944. 

oo Thre Verlobung geben bekannt: 

INGEBORG HUBNER, Berlin, 
Fhj. Unterofl. RUDOLF BARTSCHT. 
Litzmannstadt, Ostern 1944. 

009 Wir haben uns verlobt: BAR- 

BARA SCHUSTOWSKI und Sol- 
dat HEINRICH KURBEL, 
stadt, den 9. April 1944. 

Ihre Verlobung geben bekannt: 

HEDWIG RIMPEL, HORST 
‘SCHMIDT. Litzmannstadt — Bres- 
lau, Ostern 1944. 

09 Als Verlobte arüßen: LOTTI 

PAUL und Matr.-Obgelr. VIK- 
TOR HERMEL, x. Z, im Urlaub, Pa- 
bianitz, Ostern 1944. 

Statt Karten. Unsere Verlobung 

oeben wir bekannt: MARIA 
HEITHECKER, OTTO STOLZ. Pa- 
derborn,. Litzmannstadt, Horst-Wes- 
sel-Sitr. 40/12, 2.2. Paderborn/West- 
falen, Bahnholstr 11 3 

Ihre Verlobung geben bekannt: 

FRANZISKA HEUSER und Sol- 
dat HANS-GEORG TURK, z. Z, La- 
zarelt, Litzmannstadt, April 1944, _ 
ooAls Verloble arüßen: GERTRUD 

RUPF, Gelrelter LEO PILZ, z. Z. 
Urlaub. Litzmannstadt, den 9. 4. 44. 
oo Wir haben uns verlobt: ALICE 

FREDE, WERNER EBERT, Ober- 
gelr, z. Z. im Urlaub. Wirkheim, 
Ostern 1944, 

oo !hre am 9. April 1944 in der 
Hl.-Kreuz » Kirche staltlindende 
Trauung «eben bekannt: FRIED- 
RICH ZACK, IRENE GACEK. Litz- 
mannsladt, König-Heinrich-Str. 29. 
oo!hre am 1. 4. 44 slaltgefundene 

Vermählunga zeigen an: Gelr. 
PETERLE BROCKHAUS, z. Z: Ur 
laub, und Frau KLARA geb. Lind- 
ner, Litzmannstadt. a 
oo/!hre am 10, April 1944 um 17 

Uhr in der St.Trinitalis-Kirche 
stattfindende Trauung geben be- 
kannt: Geir. HARRY ALFRED WEL- 
FEL, z. Z, im Urlaub, und Frau 
SOPHIE geb, Peuker. 
osteuerinspektor ALBERT GRON- 

KE und Frau IRMA geb, Thiel- 
mann geben Ihre am 8. April d. J 
vollzogene  Vermählung bekänntl. 
Litzmannstadt, Danziger Str. 31a/4, 
Kutno, Posener Str. 16._ 
oolhre Kriegstrauung geben. be- 
kannt: Obgefrt. RUDOLF REICH 
und Frau IRENE geb. Rüller, Berlin, 
den 27. 3. 1944. 

o0 Unsere am 11, 4. 44 um 18.30 

stattfindende kirchliche Trauung 
in der Gystav-Adoli-Kirche zu Erz- 
Halisen geben wir bekannt: ERNA 
ZEIDLER und GERHARD de HAIR. 
Litzmannstadt, Wallensteinstr. 8 — 
Dorsten (in Westialen), 


Litzmann- 


wy Hart und sch 
2 die traurige 
 laßbare Nachricht, 
mein über alles geliebter 


Gatte, mein lieber So 
sohn, unser lieber B 
ger und. Onkel, 


und noch ün- 
dad 


hn, Schhwieger- 
ruder, Schwa. 


der Gelreite 


Johann Abraham 


geb. in Alexandrow, Kreis Litz- 
männstadt, am 27, 11. 1912, bei 
den harten Abwelrkämpien im $ 


g Osien schwer verwundet wurde und 
Hauptverbandplätz 
1944 den -Heldentod starb. 
Deine 


auf einem 
19. 2. 
In tiefer. Trauer; 
vergessende Gattin 
ham, gob. Gittel, 
» gereltern, 
bei 


am 


Dich nie 
Alice Abra- 


Mutter, Schwie- p 
vier Brüder (zwei z, Z, 
der Wehrmacht), 


eine Schwe- 


ster, Schwägerinnen, ein Schwa- 


ger (z. Z, im Osten) und alle, 
die Ihn lieb hatten, 

Litzmannstadt. Schlugeterstr, 68. 
Hart traf uns die Nadi- 5 
richt, daß mein herzens- 
guter Mann und bester 
Vati, der Obergefrelie 


Otto Wendland 


Inhaber 
wundetenabzeichens 
geb, 28, 1. 


im Osten für 


1913, am 19, 2, 
Führer, 


des EK. 2 und des Ver- 


In Schwarz 
1944 
Volk und 


Vaterland gefallen ist. 


nie vergessende 


tiefstem Schmerz: 


Seine ihn 


Frau Ottilie, 


geb. Wolski, sein einziges Töch- 


terchen Agnesi, 
germutter, Ida 
Alfred, Eugen und 
Brüder (zwei bei 


tünt Schwägerinnen, 


ver (z. Z, bei der 


Maryslawow, Gem, Parnstätt, 


ger u. Schwi 


Gefreite, Bicker 


Inh. des EK. 2, des 
Silber, 


im Alter von 28 Jah 
am 2. 2. 
In tiefer Trauer: 
vergessende Gattin 
geb, Kurtz, 
bei der Wehrmacht 
Schwager (z. 
macht) 


wie alle Verwandte 


Geduld ertragener 
schied am 8. 4, 
jähriger 
mein über alles geli 
gessenes, stets um 
tes Frauchen, meine 
treusorgende Mutti, 
Tochter, Schwester, 
gerin und Kusine 


geb.. Schawahl, kurz 


Beerdigung wird 


Im Namen der 
bliebenen:; Erich 


Litzmannstadt 


Nichte und Kusine 


am 7, 4. 1944 nach I 
rem Leiden im Alter 


erdigung findet am 
um 14.30 Uhr von 


In tiefer Trauer: 
zwei Brüder (eine 
einer im Lazarett), 
ster, Schwager, 5 
Netton, Nichten 
Verwandten, 
Litzmannstadt 


Nach Gottes  unerlors 


der Gatte, unser her 


ter, Bruder, 
Vetter 
Oskar Sch 


am 5. April 1944 im 
Jahren nach kurzem 
schlafen, 
ten Heimgegangenen 
den 9. d. M., um 
Trauerhause in 
mann-Göring-Straße 


Iim Namen der 


Nach kurzem: schw 
entschliel unerwartet 


geb, Beutel, geb. 9, 


alle‘ Verwandten, 


Kr, 
aus 


in Lulbrandau, 
mannsiraße 5, 


Mutter, 
als 


Schwer tral uns die Nach- 
richt, daB mein Mann, Va- 
Bruder, 


Wilhelm Gross 


des Nahkampfabzeichens und 
der Ostmodaile 


1944 gelallen ist. 
Deine Dich nie 


Töchterchen Ursula, 
Mutter, drei Brüder (zwei z. 


Z. bei 
und Schwägerinnen 


Schwarzau. Kr. Kallsch, 


Nach kurzer schwerer, mit großer 
Krankheit 
1944 nach vier- 
überaus glücklicher 


Tante, 
Irene Singer 


dung ihres 23. Lebensjahres, 
voraussichtlich 
in Bottrop In Westlalen stattlinden. 
trauernden Hinter- 


Gatte und Töchterchen Ute, 
Gärtnersir, 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, unsere innigstgellebte "Toch- 
ter, Schwester, Schwägerin, Tante, 


Melitta Seemann 


ren zu sich zu nehmen, 


halle des Hauptiriedhofs aus statt, 


Mark-Meißen-Str. 61. 


schluß ist mein lieber treusorgen- 


Schwager, Onkel und 


Schuhmachermelster 
Die Beerdigung des teu- 


Tuchingen, 
51, 
dem örtlichen Friedhof statt, 

Hinterbliebenen: 
Wanda Schöpke, geb. Rothe, 
tin, Elli u. Gorda Schöpke, Töchter. 


1944 unsere liebe gute Mutti 
Apolonia Thiele 


Czernowitz (Buchenland), 

tiefem Leid: A. Thiele und 
Kinder Inge und Horst, 
Geschwister, Schwiegermutter u. 


Die Beerdigung hat am 17. 3. 1944 


Schwie- 
Schwester, 
Edmund als 
der Welrm.), 
drei Schwi- 
Wehrmacht). 


Schwa- 
egersohn, der 
meister 


Verw.-Abz. In 


ron im Osten 


Helene Gross, 


Schwest 
der Wehr 
s0 


}. 


ver 


Ehe 
ebtes, unver- 
mich besorg- 
liebe, gute, 
unsere _ liebe 
Schwi- 


Vollen- 
Die 


vor 


Singer als 


32. 


angem schwe- 
von 43 Jah- 
Die Be- 
10, 4, 1944 
der Leichen- 


Die Eltern, 

im Felde, 
eine Schwe- 
chwägerinnen, 
und weltere 


t 


chlichem Rat- 


zensguter Va- 


öpke 
Alter von 46 
Leiden ent- 


tindet 
15 Uhr 


heute, 
vom 
Her- 
aus aul 


crem Leiden 
am: 14, 3. 


2. 1919 In 


Eltern, 


Lesiau, Litz- 
stattgefunden. 


Gott dem Allmächtigen hat es'ge- 


fallen, am 29, 3, 


1944 um 14.30 


Ulir unsere liebe Tochter 


Daniela © 


zech 


im bllikenden ‚Alter von 21 Jahren 


zu sich zu nehmen, 
In tiefer Trauer: 
Dis Eltern und 5 
alle Verwandten und Bekannten, 

Berlin N, 31, Brunnenstr, 100. 


chwesier und 


Anzeigen — auch Todesanzeigen 
für die laufende Ausgabe müssen bis 


15 Uhr an unserem 
aufgegeben sein, 


Anzeigenschalter 
Anzeigenleltung 


| persönlich durch die 'anzelgepflichtigen Personen so rechtzeitig zu erstatl 
die zuständige Pollzeibehörde binnen 24 Stunden nach dem Verenden des 
piel oaer dem Eintritt des Schodensfalles Kenntnis erkält, IV, Die Orisp ir 

leitet alle bei ihr eingehenden Anzeigen unverzüglich fernmündiich an di 
körperbeseitigungsanstali in Ruda weiter. Zur Vermeidung von Verweis 
beim Vorliegen einer Seuche oder eines Seuchenverdachtes sind hierbei 
Seuche, Tierart, Geschlecht, Farbe und Gewicht des Tierkörpers Kenau 
zeichnen; auch sind vom Tierkdrper bereits abgettennte, aber abzulielernd 
besonders anzugeben, 

& 3, L Die Tierkörperbeseitigungsanstalt „Fleischmehllabiik Ruda“ 
ist verpflichtet: 1. alle auf Ölfentlichen Plätzen, Straßen und Wegon 
Tierkörper unverzüglich, 2. alle Tierkörper seuchenkranker oder seuchen 


AMTLICHE BEKANNT 


MACHUNGEN 
EI Ne A 

Der Präsident der Deutschen Reichslotierle. 11, Doutsche Relchslotterle, 
Deutsche Relchslotterie wird während des Krieges trotz Schwierigkeiten In vollem | 
Umfang durchgeführt. Zur 11. Deutschen Reichslotterie wird hiermit allen alten 
und neuen Spielern bekanntgegeben: 

1. Die Deutsche Reichslotterie wird mit unverändertem Gewinnpian wiederum 
in 5 Kiassen ausgespielt, Ziehungsberinn der 1. Klasse: 14. April 1944. Ge- 
samisumme der Gewinne und Prämien: Über 100 Millionen RM, 1/u Los kostet 
3,— RM. je Klasse — größere Losabschnilte das entsprechend Mehrlache. Allé 
Gewinne sind einkommensteuerfreci. 

Von den Staatlichen Lotterie-Einnahmen 


werden keine Los-Angebote mehr 


versandt. Wer ne spi y 2 í st- | Ker Tiere innerhalb von 15 Stunden, 3, alle seuchenireien Tierkörper un 
Mehrere AA ARE PTAA SWL RAS sich rechtzeitig ein Los in der nächst körperteile im Sommerhalbjahr innerhalb von 46 Stunden, im Winter 
3. Alte Spieler erhälten Ihr neues Los nach Möglichkeit in der üblichen Form Innerhalb von 72 Stunden nach Eingang der Meldung mittels Spezialtii 
von ihrer Staatlichen Lotterie-Einnahme zugesandt. Da Bombenschäden Adressen-| warens abzuholen, Tierkörper, die mit einer ünzeigepflichtigen HE 
behaftet- oder einer solchen verdächtig sind; dürfen erst nach Unte 


änderungen von Spielern und Lotterie-Einnahmen mit sich gebracht 
fichit es sich, das Los rechtzeitig bei der Staatlichen 
fordern, Gegebenenlalis vermittelt der Präsident der 
Berlin W 35, Viktoriastiraße 29. die Anschrift, 

4. Nur rechtzeitig vor der Ziehung bezahlte Lose haben einen Gewinnanspruch 
Um sich diesen zu sichern und die Staatlichen Lotterie-Einnahmen und die 
Reichspost zu entlasten, ist es zweckmäßig. nach Möglichkeit vor Ziehung der 
1. Klasse alle 5 Klassen euf einmal zu bezahlen, 

Berlin W 35, Viktorlustraße 29, den 1, April 

Der Präsident der Deutschen Reichslotterie — i. V. Konopath. 


Der Pollzeipräsident Litzmannstadt. 1, Die männlichen deutschstämmigen 
Elsässer, Lothringer und Luxemburger, sowie dielenigen männlichen deutschen 
Stantsangehörigen, die durch die Verordnung über den Erwerb der Staatsangendrig- 
keit in den behielten. Gebieten der Untersteiermark, Kärntens und Krains vom 
14. Oktober 1941 (ROBI, I S. 648) die deutsche Stanlsenxchörigkelt oder die 
deutsche Staatsangehörigkeit auf Widerruf erworben haben, haben sich, soweit 
sie den nachstehend angegebenen Geburisjahrgängen angelären, in der Zeit vom 


haben, emp- 
Lotterie-Einnahme anzu- 
Deutschen Reichslotteric, 


durch den zuständigen beamteten Tierarzt oder mit dessen Zustimmung abg 
w‘rden. I, Verzögerungen und sonstige Unregelmäßigkeiten sind der Kreisi 
behörde unverzüglich anzuzeigen. Ill. Die Abholung und Beseitigung 
& 1 a—c aufgelührten Tierkörper usw, wird unentgeltlich durchgeführt, 
$ 4. 1. Enthäutung, Öllnung und Zerlegung von Tierkörpern und 4 
fernung von Teilen ist vor der Ablieferung an die Tierkörperbeseitigung@elRpt, Zeitı 
verboten. Das Verbot gilt nicht für die Zerlegung von Tieren durch dem 
teten Tierarzt und durch sonstige zugelassene Tierärzte, soweit diese £ 7 
nahme von Zerlegungen von Tieren außerhalb der Tierkörperbeseltigungs “ir Jahı 
berechtigt sind. II, Tierkörper und Tierkörperteile sind bis zum Abtrans@ 
zu verwahren, daß sie weder für Menschen noch für Tiere ohne weiteres 
lich sind, Es ist auch dafür Sorge zu tragen, daß Blut oder sonsiige 
weder verstreut werden, noch in Wasserläufe gelangen können, 111, Bei g 
holung und Verladung der Tierkörper hat der Tierbesitzer usw. unenigeitlidi 
zu leisten. Er ist insbesondere zur unenigeltlichen Hilfe bei Heranschallg: 
Tierkörper aus besonders ungünstigem Gelände bis zum nächsten tür K "s 
zeuge belahrbaron Weg oder bis zu einer von der zuständigen Ortspolizei 


11. bis 17. April 1944, werktäglich zwischen 8—15 Uhr, sonntäglich zwischen | zu beuennenden Sammelstelle verpflichtet, 

9-—12 Uhr, persönlich bei der polizeilichen Meldebehörde zu melden, in deren & 5. Zuwiderhandlungen werden, soweit nach den gesetzlichen Bestim 
Bezirk sie sich aufhalten, und zwar in Litzmannstadt beim Polizeipräsidium, | keine höheren Strafen verwirkt sind, mit Geldstrafe bis zu 150,— RM, gë 
Hermann-Oöring-Straße 120, Erdgeschoß, rechter Aufgang, Zimmer 5, in der) An deren Stelle tritt Im Unvermögenslalle eine Haftstrafe bis zu zwei Wod 

Stadt Pablanitz beim Polizeiamt, Danziger Gasse 6. Bei vorübergehender Ab- & 6. Die Polizelverordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung? 
wesenheit haben sie sich bei der für ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen | amtlichen Bekannimachungsblätiern in `Kratt. ' 
Meldebehörde zunächst schriftlich und sodann nach Rückkehr unverzüglich per Litzmannstadt, den 5. April 1944 Der Landrat als Kreispolizeibehgner> 


sönlich zu melden. Es kommen folgende Geburtsjahrgänge In Betracht: 
Zur Zeit im Reichsreblet sich aulhaltende 


Betrifft: Anordnung der Reichsstelle für Rauchwarlf a == 
Auf Grund der Anordnung der Reichsstelle für Run 


Bekanntmachung. 
tassung der Felle), 


Volkszugehörige aus Geburtsjahrgäinge Nr. 1/43 über die Bewirt y 

k ur n Er $ schaflung von Rauchwaren vom 21, 1. 43, gond 

1 dem BIZAR 1908—1913 1058 ar 127 ergänzt durch die Anordnung V/43 vom 15. 4. 43 (Deutscher Reichsanzeifgen 

As epeei 1926 und 1927 Preußischer Staatsanzeiger Nr. 16, S. 2 und Nr, 88, S. 2), werden alle Kami 

2 Ber Uniekielermark 1908—1913 1926 und 1927 Bann: uadi ngonrele bewirtschaftet, Nach § 2 dieser Anordnungen 

5. den befreiten Gebieten Kärniens u. Krains 1008—1013 ; 1020 und 1027| Kongen mind Au Ve nu ders die A 
2. Personen, dje durch Krankheit an der persönlichen Meldung verhindert sind, ' i olicha. groß 


Ficischseite nach außen so aufzuspannen, daß sich eine möglichst große. 
lose Fläche ergibt, und dann zum Trocknen aulzuhlingen, Annahmeberecht 
für die Feilsammlung zugelassen sind: alle amtlich zugelassenen Fellsam 
Sammler des Milch: Fett- und Eierwirtschaltsverbandes Wartheland, di 
sammelstellen der Kleintierzüchtervereine, der Rauchwarenhandel und KOG 
Die Anschrift der zuständigen Sammel- bzw. Annahmestellen wird durch d 
bauernlührer durch Aushang bekanntgegeben, Wer der richtigen Zubereiti 
Ablieferung seiner Felle nicht nachkommt, wird nach den &§ 10, 12—15 4 
ordnung über den Warenverkehr bestraft, Posen, den 26, Januar 1944, 


Landesbaternschaft Wartheland — gez. Kohnert, Landesbauerf) 


Oberblirgermeister Litzmannstadt. Nr, 146/44. Ausgabe der Kohlenkafle 
deutsche Voll- und Tellselbstversorger. Am Dienstag, 11. April 1044, 
Selbstversorger-Abteilung, Hermann-Göring-Straße 85, Eingang 6. IL Stol 
jeglichen Publikumsverkehr geschlossen. Die- Ausgabe der Kohlenka 
deutsche Verbraucher ist in der Zeit von Mittwoch, 12, 4., bis einsch 


haben hierliber ein Zeugnis des Amtsarzites oder eines anderen beamtelen Arztes 
oder ein mit dem Sichtvermerk des Amtsarztes verschenes Zeugnis des behan- 
deinden Arztes bei der für ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen Meldebehörde 
einzureichen. Entstehende Gebühren sind selbst zu fragen, 

3. Ein Anspruch auf Ersutz von Fahrtauslagen, Reisekosten oder Lohnausfall 
besteht nicht, $ 

4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anmeldepflicht werden, falls keine höhere 
Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150,— RM. oder mit Halt bestraft. Die 
Meldepflichligen können mit polizeillchen Zwangsmaßnahmen zur Erlüllung. Ihrer 
Pflicht angehalten werden, 


> 


e 
kunft in den Städten Oörnau, Löwenstadt, Tuchingen und Wirkheim. In sinngemäßer 


Anwendung des Pollzeiverwaltungsgesetzes vom 1. 6. 1931 und auf Grund desi Freitag, 14. 4., nach folgender Unterteilung: Mittwoch, den 12, 4. 19 
Viehseuchengesetzes vom 26, 6, 1909 (ROBI. I 5. 519), des Gesetzes über die| 1450; Donnerstag, den 13. 4. 1944 Nr, 451—900; Freitag, den 14. 

er ee Yan N % nen: gos EUTDERDORLREREESREREE vom| Nr. 901—1360, u. zw. in der Zeit von 8—14 Uhr, Litzmannstadt, 7. 

29, - oBl. -» 1463) un es erkörperbeselligungsgesetzes vom ir. 0/44. 

1, 2, 1939 (ROBI, I S. 187) sowie der zu diesen Geseilzen erlassenen Aus- Nr. 140/44. Hausbrandversorgung tür das  Kohlenwirischaftsjahr 


(neue Kohlenkarten flir 1, 4, 1944+— 31. 3, 1945). Vom 11, April 1 

werden in der Kohlenabteilung des Ernährungs» und Wirlschaltsumtes, HOF 
Göring-Straße 82, Zimmer 12, die neuen Kohlenkarten für das Kohlenwirti 
jahr 1944/45 In folgender Reltonfolge ausgegeben: vom 11,—15. April 4 

die Ernährungsbetriebe (Bäcker, Fleischer, Gaststätten); vom 17,—22, Api 
für kriegswichtige Betriebe und für Privathäuser und Privathaushalte mi 4 
und Etagenheizung. Alle übrigen Verbraucher (mit Ausnahme der Privathaßı 


lührungsbestimmungen und Ergänzungen wird mit Zustimmung des Herrn Regie- 
rungspräsidenten in Litzmannstadt folgende Polizeiveröordnung erlassen: 

8 1: In den 'Stlidten 'Görnau (Zglerz), Löwenstadt (Brzeziny), Tuchingen (Kon: 
stantynow) und Wirkleim (Alexandrow) müssen folgende Tierkörper und Tier- 
körpertelle und genußuntaugliche Lebensmittel tierischer Herkunft der Tierkörper- 
beseltigungsanstalt „‚‚Fleischmehlfabrik. Ruda® in Ruda bei Wirkheim (Alexan 


drow) zur Verwertung überlassen werden: a) Tierkörper und Tierkörperteile| mit Ofenheizung) erhalten ihre Kohlenkarten vo j f: 
(Fleisch, Blut, Eingeweide und, soweit das Abhluten verboten. ist, auch Häute, Kohlenabtellung" ausgehändigt. Wegen der Ausgabe der ER "Konlenka ne Ausg 
Klauen, Hörner, Haare usw.) verendeter oder getöteter seuchenkranker oder| Privatwohnungen mit Ofenheizung (Verbrauchergruppe 1) ergeht demnichsp od für a 
seuchenverdächtiger Tiere (einschließlich des Wildes), deren unschädliche Besciti-| eine besondere Bekanntmachung. Alle “Verbraucher sind verpflichtet, die (PE 
kung gesetzlich vorgeschrieben ist; b) sonstige Tierkörper und Tierkörperteile | karten sofort nach Aushändigung bei dem gleichen Kohlenhändler zur Eini 

(Fleisch, Blut, Eingeweide) verendeter oder nicht zu Schlachtzwecken getöleter | in die Kundenliste abzugeben, von dem der Verbraucher im abgelaufenen M 

oder tot geborener (auch ungeborener) nutzbarer Haustiere (Pferde, Esel, Maul-| wirtschaftsjahr 1943/44 mit Brennstolf beliefert wurde, Die Umtragung zu Gli 
tiere, Maulesel, Tiere des Kindergeschiechts, Schweine, Schafe, Ziegen, Hunde, Katzen) | anderen Kohlenhändier ist nicht statthalt, Bei der Eintragung in die neue Kf -Berli 
und des Wildes; c) bei der Fleischbeschau als AREORSAENEIS beanstandeles | jiste muß außer der neuen Kohlenkarlte auch die jetzt abgelaufene alte d A n, 
Fleisch und ganze Tierkörper einschließlich Haut, solern diese wegen festgestellter| karte dem Kohlenhändiér vorgelegt werden. Zentralbeheizie Häuser oded Matische 
Seuchen ebenfalls zu vernichten sind, d) sonstige genußuntaugliche Lebensmittel] nungen mit Etagenheizung sowie gewerbliche Betriebe mit Heizungskes Mitsch 


tierischer Herkunft (einschließlich Wild, Fische, Weich- und Krustentiere) mit Aus- 
nahme der Milch und Milchprodukte, 

§ 2. I. Alle im & 1 genannten Tierkörper, Tierkörpertelle und die 
genußuntauglichen Lebensmittel sind durch die Besitzer oder diejenigen Personen, 
in deren Obhut. oder unter deren Aufsicht sie sich belinden, der, zuständigen 
Ortspolizeibehörde (Bürgermeister, Amiskommissar) unverzüglich - anzuzeigen. 


halten die neuc Kohlenkarte erst dann, wenn eine Bescheinigung der DEM 

Arbeitstront über die Teilnahme an dem Kursus „Helize richtig‘ vorgelei 
Litzmannstadt, den 9. April 1944, f 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschafts 


Zahnsanlerung der Hitler-Jugend des Bannes 663/664] 


ertages 

legramn 
‚Der Fü 
nen Rec 


Nr. 137/44. 


Reichsjugendführer der NSDAP, und Jugendiüh des Deut Rei me Í 

Ii. Die Anzeige für herrenlose Tierkörper usw, hat der Grundstücksbesitzer oder g rer des Deutschen Reiches YEWU seinem 
Betriebsinhaber, beim Anfall soicher Tierkörper usw, auf Öllentiichen Plätzen, | Reichsgesundheitslührer haben die Jungen des Jahrgangs 1028- auigerulofi 

Straßen, Wegen oder In Gewässern der Unterhaftspilichtipe bzw, Stanberechtigte einer Zahnbehandlung mit dem Ziel der Beseitigung der Gebißschäden 7U [fhaltenes 


ziehen, Die im Jahre 1928 geborenen Jungen haben inzwischen eine sd 
Aufforderung des Hitler-Jugend-Bannes erhalten, sich im Gesundheitsamt 
gendzahnpilegestätte Adolf-Hitler-Straße 113, 1y. Stock, zur Unte 
bzw. Behandlang zu begeben. Jeder Junge des Jahrganges 1928, dem di 


zu ®rstatten. II, Die: Anzeigen nach Ziller I und II sind durch Fernsprecher oder 
persönlich durch die anzeigepllichtinen Personen so rechtzeitig zu ‚erstatten, daß 
die zuständige Polizeibehörde binnen 24 Stunden nach ‘dem Verenden des Tieres 
oder dem Eintritt des Schadensfalles Kenntnis erhält. IV. Die Ortspolizeibehörde 


Onde 


leitet alle bei ihr eingehenden Anzeigen unverzüglich: fernmündlich an die Tier] [Orderung bis jetzt noch nicht. zugegangen ist, hat sich bis zum 12, Apm 
körperbeseitigungsanstalt weiter. Zur Vermeldung von Verwechslungen beim Vor- parsi oder schriftlich bei dem Bann 663/064 der Hitler-Jugend, E Sto! 
liegen einer Seuche oder eines Seuchenverdachtes sind Art der Seuche, Tierart; Al e ETES m. Dabei sind Anigende Angaben zu machen: Zuname, Vrnben Mil 
Geschlecht, Farbe und Gewicht des Tierkörpers genau zu bezeichnen; auch sin Du EEDEN enmi: ua Jugendiührer des Deutschen Reiches hat Nlerfast 
vom Tierkörper berelts abgetrennte, aber abzuliefernde Teile besonders Anzugeben, | 75, En Zs 1410. erung EOS REN Maßnahmen mit Eriag vom Sit M 

& 3. L Die Tierkörperbeseltigungsanstalt „Fielschmehllabrik Ruda“ in Ruda Jahrpanges "1028 oder derer Er t Mao Vert a RE ste Ya 
ist verpflichtet: 1, alle auf Öffentlichen Plätzen, Straßen und Wegen llegenden der Nurenddfenstverora n gesetzliche erireier kann daher nach & lerfest 
Tierkörper unverzüglich, 2, alle Tierkörper seuchenkranker oder seuchenverdächli- ngnahmen vorkeransen Nerden an 1939 (ROBI, 1 S. 710) mit pollfäletschte 
ger Tiere innerhalb 24 Stunden, 3. alle seuchenfreien Tierkörper im Einzel-| oder anderen zur a aen, wenn, sie dieser Aufforderung, sich zu Aflhiiin 
gewichte von über 25 kg, söwie alle genußuntauglichen Lebensmittel tierischer | Nachkommen, Lit ur ührung der Zahnsanierung ergangenen Anordnungei en, auf 
Herkunft im Gesamtgewicht von über 25 kg im Sommerhaiblahr innerhalb von 48 $ zmannstadt, den 1, April 1944. einem 


ds 


Der Oberbürkermeister — Gesundheitsamt 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Der Führer des Bannes Litzmannstadt 663 
Nr, 14744, Vorlibergehende Schlienung der polnischen Bezirksstollen. 
der: Vorbereitungsarbeiten für die Auskabe der neuen Kohlenkarlen word 
polnischen Bezirksstellen von Dienstag, 11. April, 
15, April 1944, für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen, Die Ausg iin 
werden noch besonders bekanntgegeben. Litzmannstadt, den 7. April 1040E.a- sow 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsa \ahlendst 
Nr. 140/44, Laleniohrkrätte zur Beschulung polnischer Kinder. Zur M 
lung polnischer Kinder in Litzmannstadt werden wellere geeirnete deutsche 
lehrkräfte benötigt. Bewerber haben Lebensiaut mit Nachweis der bi 
Tätigkeit (Zeugnisabschriften) dem städtischen Schulamt. Adoif-Hitler-Strä 
vorzulegen, Kenntnisse det polnischen Sprache: sind nicht notwendig. DO 
lohnung dieser Hillsiehrkräfte erfolgt nach Vergltungsfruppe VIII TOA. i 
Litzmannstadt, 7. 4. 1044, Der Oberbürgermeister — Soiu 


; Awjeses 
Dar Landrat dos Kreises Lask, Botr.: Ungllltigkeltserkiärung dor alten Pe ie Re; 
karten, Die Kohlenkarten des Wirtschaltsiahres 1943/44 verliefen am 5, Reölieben, 
ihre Gültigkeit. Später vorgelegte Kohlenkarten dürfen vom Kohlenhande h Feiert 
mehr beliefert werden. Ab 8, 4, 1944 erhält leder deutsche Haushalt, iem 

Kohle vorrätig Ist, 50 kg (Kohle oder Braunkoblenbriketts) als ÜberbrücklMn stellv 
zum Aufruf der neuen Kohlenkarten, Haushaltungen, die noch Vorräte hab Mister Si 
verpllichtet, von dieser Überbrückung Abstand zunehmen. um die Kohle it der Fe 
dürltigen Haushalten. zukommen zu lassen. Das Vorsprechen um Ersatz M hi 
tallene Kohlenmengen oder um Zusatzkohle ist zwecklos. Zusatz kann no ges b 
währt werden, Pahlanitz, den 6. April 1944. lament 
Der Landrat des Kreises Lask — Wirtschall on ders 


Der Landrat des Kreises Schieratz, Betr.: Hlhnernest. In den nadi 
aufgeführten Geflügelbeständen ist der Ausbruch der Hühnerpest  amtstief 
festgestellt worden: a) Edmund John, Osmolin 11. Amtsbezirk Freihat 

b) Adolf Neubert, Heidebusch 6, Amtsbezirk Freihaus-Land:. c) Malltius, FA 
Molkereibetriebsgesellschaft. Aus diesem Anlaß werden die Ortschaften Ú 
und Heldebusch des Amtsbezirkes Freihaus-Land sowie der nördlich der. $ 

Hitler-Straße gelegene Teil der Stadt Freihaus zu Sperrgebleten erklärt. KURS, 
Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner  Viehseuchenpolizeiliche And 

zum Schutze gegen die. Hühnerpest vom 11. 9, 1943, veröffentlicht in NEU 
der „Litzmannstädter Zeitung“ am 14. 0. 1943, ; 
Schleratz, den 5, April 1944, Der 18 


Der Landrat des Kreises Kempen, Verlust elnes Volksiistenauswelsei Da 
Te enaapweis nri 147 nan für Anna Szydlik, geb, EDERE BD AA ) 

` aft in Kempen, escnstraBe 23, ist verlorengegange j 
mit als ungültig erklärt: Kempen, den 5. 4, 1944, Be Der 1a 


Der Bürgermeister der Stadt Welun. Betrifft: Boka jat 
haushaltssatzung der Stadt Welun’Warth ee S T 


Stunden, Im Winterhalbjahr innerhalb 72 Stunden mach Eingang der Meldung mittels 
Spezinltransportwagens abzuholen, Tierkörper, die mit einer anzeigepllichtigen 
Seuche behaftet oder einer solchen verdächtig sind. dürfen erst nach Untersuchung 
durch den zuständigen beamteten Tierarzt oder mit dessen Zustimmung abgelahren 
werden. 1, Verzögerungem und sonstige Unregelmäßigkeiten sind der Kreispolizei- 
behörde unverzüglich anzuzeigen, Ill. Die Abholung und Beseitigung der im 
5 1 a—d aufgeführten Tierkörper usw. wird unentgeltlich durchgeführt, 

& 4, Det Tierbesitzer ist verpflichtet, alle seuchenfrelen Tierkörper und Tier- 
körperieile von Hunden, Katzen, Schweinen, Schal». und Ziegenlämmer im Einzel- 
gewicht bis zu 25 kg innerhalb von 24 Stunden nach unverzüglicher Mitteilung an 
die zuständige Ortspolizeibehörde in die von den einzelnen- Städten eingerichteten 
Sammelstellen elnzuliefern. Die Plicht zur Einlieferung der als genußuntauglich 
befundenen Lebensmittel tierischer Herkunft gem. & 1 d im Gesamtgewicht bis 
zu 25 kg obliegt demjenigen, bei dem die Beanstandung erlolgt ist bzw. bei dem 
die -Ware lagert, 

85. 1. Enthäutung, Ollnung tnd Zerlegung von Tierkörpern und die Ent. 
fernung von Teilen Ist vor der Ablielerung an die Tierkörperbeseiligungsanstalt 
verboten, Das Verbot gilt nicht für die Zerlegung von Tieren durch den beam- 
teten Tierarzt und durch sonstige zugelassene Tierärzte, soweit diese zur Vor- 
nahme von Zerlegungen von Tieren außerhalb der Tierkdrperbeseitigungsanstalten 
berechtigt sind. If, Tierkörper, Tierkörpertelle und die als genußuntauglich be- 
fundenen Lebensmittel tierischer Herkunft sind bis zum Abtransport so zu ver- 
wahren, daß sie weder für Menschen noch für Tiere nhne weiteres zugänglich sind. 
Außerdem ist dafür Sorge zu tragen, daß Blut und sonstige Abgänge weder ver- 
streut werden noch in Wasseriäufe gelangen können. II. Bei- der Abholung und 
Verladung der Tierkörper hat der Besitzer usw. unentgeltlich Hilfe zu leisten. 
Er ist insbesondere zur unentgeltlichen Hilfe bei der Heranschallung, der Titr- 
körper aus besonders tngünstigem Gelände bis zum nächsten für Kraftfahrzeuge 
befahrbaren Weg verpflichtet. $ 

& 6. 1, In den Sammelstellen sind undurchlässige, Behälter für die Aufnahme 
der eingelieferten Tierkörper usw, bereitzuhalten, Die Entleerung ist nach Dedarl, 
spätestens jedoch Innerhalb 48 Stunden vorzunehmen. Il. Lie Sammelbehälter sind 
nach der Entleerung regelmäßig zu reinigen und zu desinlizieren. Zu diesem 
Zwecke sind trockene Desinfektionsmittel (Chiorkalk, Chloramin) und Torfmull 
durch die Unterhaltspflichtigen in ausreichender Menge bereitzuhalten, Es Ist 
dafür zu sorgen, daß die Tierkörper usw. unmittelbar nach dem Einbringen ‘in die 
Sammelbehälter mit den vorgenannten Desinfektionsmitteln überstreut werden, 

8 7, Zuwiderhandlungen werden, soweit nach den gesetzlichen Bestimmungen 
keine höheren Strafen verwirkt sind, mit Geldstrafe bis zu 150,— RM, geahndet, 
An deren Stelle tritt im Unvermögensfalle eine Haltstrafe bis-zu zwei Wochen, 

& 8, Die Polizelverordnung tritt mit dem Tage Ihrer Bekanntmachung in den 
amtlichen Bekunntmachungsblättern in Kraft. 

Litzmannstadt, den 5. April 1944; Der Ländrat als Kreispolizeibehärde, 


Polizelverordnung Über die unschädliche Beseitigung von Tierkörpern, Tier- 
körpertellen und als genußuntauglich befundenen Lebensmitiäin tierischer Her- 
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kunft Im ländlichen Teil des Kreises Litzmannstadt. In sinngemäßer An-| Grund des Art. Ill, 8 5, Ab d tür das Rechnungslahr 194 
< Ii, 8 5, Abs, 2, an auf 
vengan des Polizeiverwaltun sgesetzes vom 1. 6. 1931 und auf Grund des] ger DOO, in den eingesilederten Ostrebleien non ai aneng ag dr En lės und 
ehsouchengesetzes vom 26, 1909 (RGBI. 15. 519). des Gesetzes über dici S, 2467) wird in sinngemäßer Anwend d ‚ ember 1939 (M 
a a a a we a as ii ne tr REOIEES on meindeordnung vom 30, Januar 1935 {ROBI P s o nach Bern M kajo uTCh 
29. 10, f F und ‘des Tier eitigungsgesetzes V i Erde 
i. 2, 1939 (ROBI. i S. 187) sowie der zu diesen Gesetzen erlassenen Aus-| nern folgende Nachtragshaushaltssatzung erlassen: £ Ins 


führungsbestimmungen und Ergänzungen wird mit Zustimmung des Herrn Regie- 
rungspräsidenten in Litzmannstadt folgende Pollzelverordnung erlassen: 

& 1. Im Landkreis Litzmannstadt, ohne die Städte Görnau (Zgierz), Wirkheim 
(Alexandrow), Tuchingen (Konsltantynow), Löwenstadt (Brzeziny), für die eine bè- 
sondere Regelung getroffen ist, müssen folgende Tierkörper und Tierkörperteile der 
Tierkörperbeseitigungsänstalt „‚Fleischniehlfabrik Ruda'‘ in. Ruda bei Wirkheim 
(Alexandrow) zur Verwertung überlassen werden: a) Tierkörper und Tierkörperteile 
(Fleisch, Blut, Eingeweide und, soweit das Abhäulen verboten ist, auch Häute, 
Klauen,. Hörner, Haare usw.) -~ verendeler oder  getöteter seuchenkiänker oder 
seuchenverdächtiger Tiere (einschließlich des Wildes); deren unschädliche Beseiti- 
gung paeng vorgeschrieben ist: b) sonstike Tierkörper und Tierkörperteile 
(Fleisch, Blut, Eingoweide) verendeter oder nicht zu Schlachtzwecken getöteter oder 
tot geborener (auch ungeborener) nutzbarer Haustiere (Pferde, Esel, Maultiere, Maut: 
esel, Tiere des’ Rinderwaschlechts, Schweine, Schale und Ziegen) und des Wildes; 
c) bei der Fieischbeschau als genußuntauglich beanstandetes Fleisch und ganze 
Tierkörper einschließlich Haut, solern diese wegen festgestellter Seuchen eben- 
falls zu vernichten sind: 

2. 1, Alle im & 1 genannten Tierkörper, Tierkörpertelle und das genuß- 
untaugliche Fleisch sind durch die Besitzer oder diejenigen Petsonen, in deren 
Obhut. oder, unter deren Aufsicht sich die Tiere usw, belinden, ‚der zuständigen 
Ortspolizeibehörde (Bürgermeister, Amtskommissar) „unverzüglich ‚anzuzeigen, 
I, Die Anzeige tür herrenlose Tierkörper usw. hat der Grundstücksbesitzer oder 
Betriebsinhaber, «beim Anfall solcher Tierkörper usw. aul. Öffentlichen Pilitren, 
Straßen, Wegen oder in Gewässern der Unterhaltspflichtige bzw, Stauberechtigte 
zu erstatten, All, Die Anzeigen nach Ziöfer I und H sind durch Fernsprecher oder 


§ 1. Der Haushaltsplan für das Rechnungsiahr 1943 wi ea 
Haneke tApLAR Ia ann Euer eine ne 1532 672,— RM, tele a 
r ushaltsplanes bleiben in der in d 
en un festgesetzten Höhe besichen, a 
§ 2, Die Haushaltssatzung 1943 vom 28.4. 1943 bleibt im übrigen unverd4 
Welun, den 15. März 1944, Der Bürgermeister der Stadt weg 
T. Vi: gez. Rebischke — Erster Beigeo! 
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